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Wähler und Wählerinnen !
Aus der Flut des Wahllampfes , die in diefen letzten Tagen

» ot der Entscheidung hohe Wogen schlägt , lasfen sich zwei Grund -
tatfachen herausschälen , um die es sich am 20. Februar handelt :
Monarchistisch - militaristisch » agrarische Real -
tion ode « Fortentwicklung Preutzens und

Deutschlands zur sozialistischen Demokratie ?

So und nicht anders ist die Frage gestellt !
Die R e ch t s p a r te i e n . die mit beispielloser Skrupellofigkeit

sich zu Nutzniehern des von ihnen herbeigeführten wirtschaftlichen
Ehaos machen , segeln unter der Flagge der Ruhe und Orb -
n u n g. Man vergegenwärtige sich , was das bedeutet .

Ruh « und Ordnung , das heiht im Munde der altpreuhi -
fchen Reaktionäre unbeschränkte Herrschaft des Polizeigeistes und
des Kürassierstiesels , das heitzt Ausnahmecf ' setz gegen die Arbeiter .
Einschränkung der Vereins - und Koalitionsfreiheit , das heitzt
schrankenlose Ausbeutung der arbeitenden Bevölkerung durch die
Agrarier .

Ruhe und Ordnung , das heitzt Rückkehr der finstersten
Reaktion aus allen kulturellen Gebieten , das heitzt Verschärfung
der Klasienjustiz zur Riederhaltung der revolutionären Arbeiter -
bewegung .

Blickt nach Bayern ! Dort herrscht die Parole Ruh «
und Ordnung zum Entzücken aller preutzischen Zunker . Und was
in Bayern vielleicht noch nicht ganz möglich ist , das wird sich in
Preutzen mit seinen reaktionären Traditionen vollenden . Wird
einmal dem mit dem Hätz und der Verachtung der ganzen Welt
beladen « » Preutzentum der Weg geebnet , dann werden Preuhen
und Bayern gemeinsam jeden wirklichen Fortschritt im Reich zu
verhindern wisien . Das ist die notwendige Folg «
« " ines reaktionären Wahlsieges am 2 0. Februar .

Vergeht nicht allzuschnell !
ErinnertEuchdes Kriegselends , das die Junker - und Mili -

tärkaste über Euch gebracht hat .
Erinnert Euch des zähen Widerstandes , den sie der Auf -

Hebung des Dreiklasicnwahlrechts entgegengesetzt hat zu der
gleichen Zeit , als sie vom Volke die unerhörtesten Opfer forderte .

ErinnertEuchder wahnsinnigen Annexions - und Entfchädi -
gungsfordcrungen , die mitten im Kriege schon von den Konserva -
tiven und Rationalliberalcn , den heutigen Deutschnationalen und
DeutschvolksparteUern , in die Welt geschleudert wurden und die
Ententemächte zu dem grötzten Widerstand aufpeitschten . Die -
selben Kreise lamentieren heute über die Forderungen der Entente .
Aber die wirklich Schuldigen sind die Helsfrriche , Hergt , Strese -
mann und Konsorten .

Erinnert Euch des Hohns und Spotts , der Verleumdung
und Hetz « gegen die revolutionäre Bewegung , gegen die Führer
des Proletariats . Denkt daran , datz die preutzischen Reaktionäre
die Todfeinde der sozialistischen Demokratie sind .

Wer am 20. Februar reaktionär wählt , handelt nach dem
Sprichwort :

Rur die allerdllmmsten Kälber ,

wählen ihre Metzger selber .

Eröffnung des englischen Parlaments
Die Thronrede

Das englische Parlament wurde gestern eröffnet . Es waren
umfangreiche Vorstchtsmahregeln getroffen , da man Attentate vonirischer Seite befürchtete . Die vom König verlesene Thron -rede beginnt mit der Erklärung , datz die Beziehungen zu allen
auswärtigen Machten freundschaftlichen Charakter besitzen . In
kurzer Zeit werde in London die Konferenz beginnen , an der
die Alliierten aus dem letzten Kriege , sowie Vertreter Deutsch -lands und der Türkei teilnehmen werden . Der König gibt der
Hoffnung Ausdruck , datz eine Durchführung der Frie -den sverträge zu erreichen sein werde und die
Eintracht Europas wiederhergestellt sowie die Ruhe
im nahen Orient verwirklicht werden könnte . Es sei ferner zu
hoffen , datz die Verhandlungen wegen eines Handelsver -
träges m i t R u tz l and zu einer befriedigenden Löi

Wie steht es mit den Koalitionsparteien ?

Der scharse unerbittliche Kampf gegen die Reaktion darf uns

nicht blind machen gegen die Verfehlungen und Unterlassungen

der Koalitionsparteien , des Zentrums , der Demokraten

und der Rechtssozialisten . Sie haben ebenfalls « inen

grotzen Teil an der Kriegsschuld , über die uns heute so überreich

und zum grötzten Schaden der Arbeiterklasse quittiert wird . Sie

haben es durch mangelnde Energie und teilweises Liebäugeln mit

den alten Mächten so weit gebracht , datz die Reaktion in dieser

Weise wieder ihr Haupt erheben kann . Das Zentrum hat be -

sonders unheilvoll in der Schulpolitik gewirkt . Die Demo -

kraten zeigten bei jeder Gelegenheit ihre sozialpolitisch «
Rückständigkeit und stellten sich stets schützend vor den Besitz .

Die Rechtssozialisten endlich haben ihren sozia -

liftischen Einfluh völlig zugunsten des Bürger -

tums preisgegeben . Die Namen Heine und Süde »

kum sagen genug .

Keine Stimme den Koalitionsparteien !

Die einzig « Partei , die aufrecht und allen Anfechtungen zum

Trotz von rechts und links die Interesien de » klaffen -

bewutzten Proletariats im Landtag vertreten hat , ist die

Unabhängige Sozialdemokratie . In der

schwierigsten Lage , eingeteilt zwischen rechtssozialistischer Ver -

bürgerlichung und kommunistischer Parolenpolitik , hat sie stets die

klaren Linien de » proletarischen Klassen -

kämpfe » eingehalten . Sie hat an der gesetzgeberischen Arbeit

in Preuhen überall dort mitgewirkt , wo e » sich um den Allgemein -
fortschritt und das besondere Wohl der Arbeiterklasse handelte . Nie

hat sie aber in dieser Gegenwartsarbeit es Unterlasten , die �iele
des Sozialismus hochzuhalten und alle Tätigkeit nur im Hinblick
auf den Sozialismus ausgeübt .

Die Forderungen der Unabhängigen Sozial -
demokratie sind bekannt . Für sie einzutreten , für sie zu

kämpfen ist Arbeit am Sozialismus . Die Unabhängige

Sozialdemokratie hat die schwere , verantwortungsvoll «

Aufgabe unternommen , den Sozialismus in Deutschland aus seiner

reformistischen Berwästerung und seiner utopistischen Sektiererei

wieder in den grotzen Strom der sozialistischen Arbeiterbewegung
der ganzen Welt zu leiten .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Beamte und

Angestellte ! Wähler und Wählerinnen !
Die Wahl am 20. Februar ist von ungeheurer Bedeutung . Sie

entscheidet nicht nur über die Zukunft Preutzens und Deutsch -

lands für die nächste Zeit , sondern sie gibt auch « in Bild von

der Kraft und Stärke des Sozialismus .

Datz die fernere Zukunft Preutzens und Deutschlands den

Weg zum Sozialismus bereitet , dazu kann jeder helfen , in -

dem er am 20 . Februar feine Stimme nur gibt den Kan -

didaten der

Unabhängigen Sozialdemokratie !

DieWahlparolederdummenKerle
August Bebel hat einmal , als die antisemitische Bewegung

Anfang der neunziger Jahre , geführt von Ahlwardt und

Stöcker , hochging , den Antisemitismus als den „ Sozialismus
des dummen Kerls " bezeiainet . Er meinte damit jenen un -
klaren Drang , der einen Teil der proletarisierten Massen
gegen das jüdische Kapital rebellisch machte , der aber noch
nicht sah . datz die Ursache des Elends der Massen nicht in

dem jüdischen Kapital , sondern in dem Kapital schlecht -
hin zu suchen war .

Konnte noch vor drei , vier Jahrzehnten , als der Kapitalis -
mus feine stürmische Aufwärtsentwicklung nahm und die

sozialistische Bewegung in Deutschland in den Kinderschuhen
steckte , noch ein gewisser sozialer Kern in der antisemitischenUVKIJ eilt | W0VU. *V. V «rvwil Ml VV4. M. i8«8|
Bewegung festgestellt werden — allerdings verzerrt und ver -

unstaltet durch die Hetze der antisemitischen Demagogen , die

schon damals die Unzufriedenheit der Massen gegen die

judischen Kapitalisten für eine nationalistische Hetze aus -

nutzten — , so ist jetzt in dieser Bewegung ber So -
" . . . . . .- — ri - - - i ' - - - -- - - -v : . >.
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talismus längst verflogen, , nur die dummen Kerle

Eesetzesvorlagen gegen die Arbeitslosigkeit und gegen

das Dumping an . Bezüglich der Kohlenfrage wird erklärt ,

dag demnächst alle Beschränkungen für den Vertauf van Kohlen

im Inland durch die Ausfuhr der Kohlen aufgehoben werden

sollen .

Der Wiederaufbau Oesterreichs

. . . . _ . ~ - - - O- " vmv »
träges mit Rutzland zu einer befriedigenden Lösung füh -
ren werden . � Die Thronrede spricht dann weiter von der Ein -
setzung der verfassunggebenden Körperschaft in Indien , von
den Verhandlungen in der ägyptischen Frage , von den
bevorstehenden Mintsterkonferenzen mit den Vertretern der Da -
mitstnMÄ rtTrtP»«»** nr • c -

- - - -

mix ven Vertretern der - t )o-
minions , sowie von grotzen Ersparnismatznahmen .
welche die Regierung vorzunehmen wünsche . Im Interesse der
kommerziellen und industriellen Wiederaufrichtung müsse versucht
werden , die schweren Steuerlasten , die eine Kriegsfolge
seien , möglichst zu erleichtern .

Die Thronrede wendet sich dann ausführlich der irischen
Frage zu und begrützt , datz die Methoden der Gewalt und des

Verbrechers , die von einem kleinen Teile des irischen Volkes an -
Bewendet wurden , von dem grötzeren Teile der Bevölkerung v e r -

urteilt werden und datz der grötzere Teil des irischen Volkes

neue Home - Rule - Eesetz bewilligen werde . Sodann bespricht
die Thronrede die innere Lage Englands und kündigt

Auf dem gestern eröffneten Betriebsrätekongretz der

Metallarbeiter Deutfchö st erreich ? legte Dr . Otto

Bauer dar . datz gegenwärtig der wirtschaftliche Wiederaufbau

Oesterreichs sich mit Rücksicht auf die Machtverhäll -

nisse in Europa nur auf kapitalistischer Basis vollziehen könne .

Das ausländische Kapital sei noch viel zu stark , als datz man

wagen konnte , den Entscheidungskampf mit ihm aufzunehmen .

Doch müßte darauf hingewirkt werden , datz die Macht -

stellung der Arbeiterklasse so stark bleibt , daß im

Augenblick , wo im Auslande sich der Umschwung vollziehe , er

auch in Oesterreich möglich wäre . Wichtig fei die Selbfterziehung

der Arbeiterschaft : habe sich doch in Rutzland die Zerstörung de »

Kapitals nur als ein Werk der ungeheuersten Zerstörung der

Volkswirtschaft erzielen lassen .

In einer Entschließung fordert der Kongreß die Aufrichtung

der sozialistischen Wirtschast bei gleichzeitigem Anschluß an

Dentschland , und erwartet , datz die Siegermächte endlich ihr Ver -

sprechen an der Wiedererrichtung der Volkswirtschaft Oesterreich »

mitzuwirken , erfüllen . Da aber bis dahin eine weitere Fort -

führung der kapitalistifch - anarchischen Wirtschaft den Zusammen -

bruch dieser Wirtschaft selbst und damit die Vernichtung der

geistigen und manuellen Arbeiterschaft im Oesterreich bedeuten

würde , erklärt der Kongreß den Versuch des planmätzigen

Wiederaufbaues der Volkswirtschaft für unerlätz -

lich und beschließt diesen Wiederausbau mit allen zu Gebote

stehenden Machtmitteln anzustreben .

schon damals die Unzufriedenheit der Massen gegen die

m
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ind geblieben . Die antisemitische Bewegung stellt jetzt
nichts anderes dar , als einen wohlberechneten Schieber -
trick der reaktionären Parteien , die mit Hilfe der

Aufpeitschung der nationalistischen Leidenschaften ihre

verlorene Vormachtstellung wiedergewinnen wollen . Diese

Erscheinung beschränkt sich keineswegs auf Deutschland .
Ueberall , in der ganzen Welt , ist der Antisemitismus eng

verknüpft mit der sozialen und politischen Reaktion . Ueberall .

in Frankreichs in Oesterreich , in Ungarn , in Nutzland usw .

sind die Antifemiten die stärksten Stützen der Reaktion , die

schlimmsten Feinde des sozialen Forischrirts , die erbittertsten

Gegner des Sozialismus und der Arbeiterklasse . Ueberall

repräsentieren die Antisemiten die schlimmsten Abfalls - und

Zersetzungserscheinungen der kapitalistischen Welt : überall

verbünden sie sich mit den skrupellosesten lumpenproletari -

schen Elementen , die ihren hochgestellten Auftraggebern

Knechtsdienst leisten : überall versuchen sie den politischen

Kampf durch ihre ekelhaften Methoden , die an die niedrigsten

Instinkte der Menschen appellieren , zu vergiften . Wo sie

aber , wie früher im zaristischen Rutzland und jetzt in Horthy «

Ungarn , an die Macht gelangen , dort entfesseln sie eine

Pogromherrschaft sondergleichen und ersticken jede Regung

der unteren Klassen in dem Blute der hingemordeten

Sozialisten und Juden .

In Deutschland gehen in den letzten zwei Jahren die

Wogen der antisemitischen Bewegung besonders hoch , und

hier kann man am deutlichsten den Zusammenhang fest »

stellen , der zwischen dem Machtkampf der junkerlich - kapita -
listischen Cliquen und der Hetzpropaganda der Antisemiten be -

steht . Mit jener Skrupellofigkeit und Geschicklichkeit , die dio

Reaktion seit jeher auszeichnen , haben sich die rechtsstehen -

den Parteien unmittelbar nach der Revolution , als die

Fundamente ihrer Macht erschüttert waren , auf die a n t i -

semitische Propaganda gestürzt . Sic witterten mit

feinem Instinkt , datz dies der Boden war , auf dem zahlreiche

deklassierte Elemente , die durch den Krieg in ihrer Existenz

erschüttert waren , eingefangen und gegen die Revolution

mobilgemacht werden konnten . So setzte denn , unterstützt

von der gesamten deutschnationalen Presse , und gefördert

von führenden Organen der Zentrumspressc , eine wütende

Hetze gegen die Juden ein , die an allem schuld waren , an der

Niederlage ebenso wie an der Revolution , an der Arbeiter -

bewegung ebenso wie an der kapitalistischen Ausbeutung .

Neben dieser öffentlichen Hetzarbeit gina eine intensive

unterirdische Propaganda , die von einer Anzahl „deutsch -

völkischer " Pogromorganisationcn ( Deutscher Schutz - und

Trutzbund usw . ) geführt wurde . Unzählige Flugblätter und

Flugschriften überschwemmten das ganze Reich , Millionen

über Millionen wurden verausgabt , um die iiisamsten

Lügen und Verleumdungen in die Bevölkerung hineinzu -

tragen , die nationalistischen Leidenschaften aufzupeitschen

und das gesunde Wachstum des politischen und sozialen Er «

kenntnisses in der Schlammflut persönlicher Verunglimpfun -

gen und Gemeinheiten zu ersticken . Wie immer erwies sich

auch hier die Entfesselung des Rassenhasses als das beste

Mittel der Berdummung und Verblödung jöner Schichten ,

die , vor die Lösung schwieriger wirtschaftlicher und politischer

Fragen gestellt , in ihrer tragischen Unwissenbeit nach dein

leichter faßbaren nationalistischen , antisemitischen Schlagwort

greifen .
Auch in dem preutzischen Wahlkampf spielt .

ebenso wie bei den verflossenen Reichstagswahlen , die anti -

' semitische Propaganda eine auherordentlich wichtige Rolle .

Die Deutschnationalen und die itznen verbündete Deutsch «

Bolkspartei würden überhaupt nicht den Wablkamnf führen

können , wenn der Jude nicht wäre , der schuld an allem

Unheil ist . Das schließt natürlich nicht aus , daß die Rechts -

Parteien , um ihren WaMkamps bestreiten zu können , auch

bei jüdischen Kapitalist - m schnorren geben . Denn sie sagen

sich mit Recht , datz sie durch ihren Kampf gegen die Juden

den Berteidigungskampf für die gesamte aattgewallte kauita -

listische Ordnung , also auch kür den jüdischen Kapitalisten ,

führen . Und es mutz festgestellt werden , datz nicht wenig «

jüdische Elemente aus den besitzenden Klassen charakterlog

genug sind , um jene Parteien , die mit den ekelhaftesteo

m



Mitteln gegen ihr eigenes Volk Hetzen , materiell und
moralisch zu unterstützen . Denn höher�als das nationale Znter -
esse, höher als jede elementarste Anstandsempfindung , höher
als jede Menschlichkeit und Ethik steht bei diesen Elementen
das nackte hrutale Klasseninteresse des Besitzenden , der sich
auch mit den deutschnationalen Pogromisten verbündet , um
den sozialen Aufstieg der niederen Klassen . den sozialistischen
Befreiungskampf des Proletariats zu verhindern .

Dies ist der springende Punkt des ganzen Problems . Dies
ist der Hintergrund der ganzen antisemitischen Propaganda ,
die sich jetzt wie eine stinkende Lawine über das Land wälzt .
„ Den Juden schlägt man , die Revolution
meint man ! " Die Juden begeifert man in allen Ton -
arten , man will aber damit weniger die Juden treffen , die
ja kaum ein Prozent der Bevölkerung bilden , als die sozio -
lisiische Arbeiterschaft und den sozialen Fortschritt überhaupt .
Der deutschnationale Junker und der volksparteiliche Fabri -
kant entrüsten sich gar gewaltig über den „jüdischen " Wucher ,
sie selber aber handhaben diese angeblich jüdische Geschäfts -
Methode bei der Ausbeutung der Produzenten mit nicht ge -
ringerer Meisterschaft als ihre Kollegen von der semitischen
Fakultät . Der abgetakelte monarchistische Offizier und der
Regierungsbeamte a. D. entrüsten sich gar sehr über die
„jüdische Cliquenwirtschaft " unter den republikanischen Re -
gierungen . Sie haben aber nichts gegen diese Regierungen
einzuwenden , wenn sie wieder in Gnaden aufgenommen und
an die Staatskrippe zugelassen werden . Und so ist es überall ,
wo das antisemitische Schlagwort in den Vordergrund ge -
schoben wird . Kein sachlicher prinzipieller Gegensatz , kein
ehrlicher offener Kampf , sondern entweder der eklige giftige
Konkurrenzkampf innerhalb der besitzenden , herrschenden
Kreise oder aber bewuhte Irreführung der breiten
unaufgeklärten Schichten , bewußter Kampf gegen die revo -
lutionäre Arbeiterklasse mit Hilfe der Auspeitschung der
nationalistischen Leidenschaften .

Besonders bemerkenswert ist , daß die von Millionen -
schweren Reaktionären ausgebaltenen Drahtzieher der anti -
semitischen Propaganda neuerdings ihr Hauptaugenmerk auf
die Agitation unter der Arbeiterscha f t gerichtet haben .
Es werden in Millionen von Exemplaren Flugschriften in
den Eisenbahnen , Betrieben usw . verbreitet , in denen ein
wüster Kampf gegen Sozialismus . Bolschewismus . Juden -
Herrschaft usw . geführt w,rd . Was für Burschen hierbei in
leitender Stellung fungieren , geht beispielsweise daraus her -
vor , daß ein gewisser Georg Quindel in Hannover , der
einen umfassenden Versand antisemitischer Flugblätter orga -
nisiert hat und hierbei aus irgend welchen dunklen Quellen
finanziert wird , ein mehrfach wegen Betruges mit Gefäng -
nis und Ehrverlust bestraftes Subjekt ist . So sehen jene
Leute aus , die neben dem ehrenwerten Knüppelkunze
dessen pogromistisches Treiben ja hinlänglich bekannt ist . sich
an die deutschen Arbeiter zu wenden wagen , um sie für ihre
dunklen Zwecke einzufangen .

Nichts kennzeichnet so sehr den tiefen politischen Verfall
und die geistige Zersetzung in Deutschland , als die weit aus -
gedehnte antisemitische Propaganda . Zu einer Zeit , wo alle
physischen , moralischen und geistigen Kräfte angespannt wer -
den müßten , um aus dem wirtschaftlichen Elend heraus -
zukommen und jene „geistige und moralische Wiedergeburt "
zu zeitigen , die mitunter in den Sonntagsartikeln der bür -
gerlichen Presse als höchstes Ziel des deutschen Volkes auf «
gestellt wird , wird mit Hilfe der antisemitischen Propaganda
das gesamte gesellschaftliche Leben Deutschlands auf das

niedrigste Niveau herabgedrückt , auf dem es sich je befunden
hat . Damit bestätigen die besitzenden und herrschenden Klassen
Deutschlands selbst ihren geistigen und moralischen
Bankerott . Sie sehen keinen Weg aufwärts , sondern sie
streben zurück in den Sumpf des Rassenkampfes und der
nationalen Hetze. Sie wollen keinen Fortschritt , keinen wirt -
schaftlichen Ausbau , keine geistige Wiedergeburt , sondern sie
streben nur die Wiederherstellung ihre politischen Allmacht
und wirtschaftlichen Vormachtstellung an . Das antisemitische
Schlagwort ist für sie nur das Mittel , mit dem sie ihre mora -
lifche und geistige Armut verhüllen und die unaufgeklärten
Elemente in der Bevölkerung zu gewinnen suchen .

Für den aufgeklärten sozialistischen Arbeiter gibt es kein
Problem des Antisemitismus . Er weiß , daß der Kapi -
talismus international ist , und daß die Arbeiterklasse
ohne Unterschied der Konfession . Nation und Rasse anzu -
kämpfen hat gegen die ausbeutenden Klassen , ob sie katholisch
geschoren oder evangelisch gescheitelt , ob sie christlich , jüdisch
oder mohammedaniich sind . Die sozialistische Arbeiterschaft
darf aber in der gegenwärtigen Situation auch nicht über -

sehen , daß die antisemitische Propaganda zu einer gefähr -
lichen Waffe der allgemeinen politischen und

wirtschaftlichen Reaktion geworden ist . Darum

gilt es jetzt , nicht nur den internationalen Gedanken des

Sozialismüs dem Nationalismus entgegenzusetzen , sondern
auch den besonderen Charakter des antisemitisch
verseuchten deutschen Nationalismus au erkennen und

überall , in allen Vevölkerungskreisen oer antisemitischen
Hetze entgegenzutreten .

Wer nicht will , daß Horthy - Ungarn in Deutschland
triumphiert , der sorge dafür , daß am 20 . Februar die natio¬

nalistischen Parteien , diese begeisterten Anhänger der unga -
rischen Pogromisten , eine vernichtende Niederlage
erleiden !

Bayern und die Reichsregierung
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett hat

sich in seiner heutigen Sitzung mit der Antwort der

bayerischen Regierung in der Entwaff -
nungsfrage beschäftigt . Danach erkennt Bayern an ,

daß die Verantwortung und Zuständigkeit in dieser Frage
beim Reiche liegt und daß es Sache der Reichsregierung ist ,

nach Maßgabe der Gesetze das Erforderliche zu veranlassen .

Die christliche « Gewertschafien gegen Kahr

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 15. Februar .

Auf der gestrigen Konferenz der christlichen Gewerkschaften Mün -

chcns sprach sich der Landtagsabgeordnete Funke gegen das

Pariser Diktat und auch gegen die nationalistischen

Demonstrationen der Hakenkreuzler aus . In einer

Entschließung lehnen es die christlichen Gewerkschaften ab , sich

zum Frondienst der Entente zu verpflichten . Die Frage der E n t -

waffnung wird in den Berichten der Münchcner Presse über

diese Konferenz mit keinem Wort erwähnt . Es steht
aber fest , daß die christlichen Gewerkschaften mit dem Verhalten
der bayrischen Regierung in der Entwafsnungsfrage nicht « in -

verstanden sind . Das Verschweigen der Aussprache über die

Entwafsnungsfrage und die Tatsache , daß in der gefaßten Eni -

schliehung dieser wunde Punkt nicht erwähnt ist , läßt den sicheren

Schluß zu, daß «e auf der Konferenz hierüber zu lebhaften Aus -

einandersetzungen und zu scharfen Mißbilligungen der

Katastrophenpolitit der bayrischen Regierung kam . Dieser Schluß

ist um so eher zulässig , als der christliche Gewerkschaftssekretär
Bosbach , der der christlich -sozialen Partei angehört , und sehr
scharf gegen Kahr Stellung genommen hat , auf der Konferenz
anwesend war .

Das Stiefkind
27 Millionen für Berliner Siedlungszwecke

Wie wir erfahren , hat das Preußische Wohlfahrtsmini -
st e r i u m die Absicht , für Eroß - Berlin einen Siedlung ? -
fonds von ganzen 27 Millionen zur Verfügung zu
stellen . Dazu käme das Eemeindedrittel in Höhe von
g Millionen , so daß für Groß - Berlin für Siedlungszwecke
KK Millionen Mark zur Verfügung stehen würden , wo das
Zehnfache gebraucht wird , um eine wirkliche Siedlungspolitik
durchzusetzen , die imstande wäre , dem krassen Wohnungselend auch
nur einigermaßen abzuhelfen .

Darum also redet man monatelang , in allen Parlamenten und
Kommissionen , in vielen Stunden , mit geschwätzigem Maul über

epochemachende Siedlungsunternehmungen , um dann nachher
diesen Tropfen auf den heißen Stein des Berliner Wohnungs -
eleuds fallen zu lassen . Und wenn hinterher die sozialistische
Gemeinde Groß - Berltns nichts für das Siedlungswesen zu leisten
vermag , dann hat die Hetze gegen die sozialistische Mehr -
h e i t in . Berlin neues Material .

Ist das die Absicht dieser Knickrigkeit des Wohlfahrtsmini -
steriums ? Wir dürfen wohl den bescheidenen Wunsch äußern , daß
sich Herr Stegerwald möglichst bald zu der ganzen Angelegen -
heit äußert .

Wählen und wühlen !
Als die Frauen das Stimmrecht noch nicht besaßen , riefen wir

sie vor jeder Wahl auf , da sie nicht wühlen dürfen , wenigstens
zu w ü h l e n , d. h. die indifferente Masse , diesen schwer zu be -
arbeitenden steinigen Boden für die Saat sozialistischer Ideen
urbar zu machen , indem sie ihr Interesse für die Wahl zu wecken

suchten . Großes haben proletarisch « Frauen damals in der Agita -
tion von Mund zu Mund geleistet , angefeuert durch den Ingrimm
über die eigene politisch « Entrechtung .

Jetzt können die Frauen wählen , aber das Wühlen vergessen
sie vielfach . Und doch ist es so nötig , daß sie sich ihrer alten
Künste wieder entsinnen . Hat doch die U. S. P . D. , ebenso wie
die anderen linksstehenden Parteien , bisher nur Rackenschläg «
vom Frauenstimmrecht erfahren . Roch jede Wahl , zuletzt erst die

Landtagswahl in Sachsen , zeigte mit erschreckender Klarheit , daß
die große Masse der Frauen heute noch den reak -
tionären Parteien nachläuft . Es gibt viel « Frauen ,
die in solcher Vereinzelung leben , daß politische Aufklärung durch
sozialistische Flugblätter und Zeitungen nicht an sie herankommen
kann , viele , die wie die Hausangestellten , ihre Zugehörigkeit zum
Proletariat verleugnen und sich von ihren bürgerlichen Arbeit -
gebern bereitwillig ins Schlepptau nehmen lassen . Es ist eine
bei den bürgerlichen Hausfrauen allgemein verbreitet « Ansicht ,
es fei ihr gutes Recht , nach dem Motto „ wes Brot ich esse , des
Lied ich singe " von ihrem Dienstmädchen auch zu verlangen , daß
es am Wahltag den Zettel in die Urne versenkt , den die Herr -
schaft , die „ das alles ja viel besser versteht " , ihr als den allein
richtigen in die rauhe Arbeitshand drückt .

Solcher abhängigen und schwer zugänglichen Wählerinnen gibt
es eine große Zahl . Man muß sie aufsuchen und lehren , den
Stimmzettel als Waffe im wohlverstandenen eigenen Interesse
zu gebrauchen . Es bedarf gewiß nur dieses Appells an den
Opfermut unserer überzeugten Genossinnen , um sie zu veran -
lassen , bei den bevorstehenden Wahlen zum preu -
ßischen Landtag im Wühlen wie früher das

Aeyßerste zu leisten . Eines ist klar : die politische Gleich -
berechtigung der Frau besteht bisher nur in der Gewährung des
Wahlrechts . Sonst steht sie auf dem Papier . Die Auswirkung
der Gleichberechtigung in der Praxis des öffentlichen und privaten
Lebens zu erringen , bedarf es noch eines mit aller Energie und

weiblicher Zähigkeit geführten Kampfes , geleitet und unterstützt
durch die unerschrockene und konsequente Vorkämpferin aller
Unterdrückten , die U. S . P . D.

Proletarier innen ! Der U. S . P . S . habt Ihr am 25. Februar
Eure Stimme zu geben . Wahlrecht ist Wahlpflicht ! In tat -

kräftiger Mitarbeit am Wahlkamps habt Ihr der U. S . P . D.
aber auch neue Scharen von Wählerinnen zuzuführen , indem Ihr
für Eure Partei werbt und agitiert überall , wo Ihr mit Klassen »
genossinnen zusammenkommt , auf der ArbeUsftätt « « i , im
Krämerladen oder bei geselligen Veranstaltungen . Wählen und
wühlen für die U. S . P . D. fei Eure Parole für de « SO. Februar .

Die amerikanischen Milchkühe
Offiziös wird gemeldet : Die technischen und finanziellen Schmie -

rigkeiten ses mußte eigentlich heißen : Der Widerstand der Ägra -
der im allgemeinen und des Herren Ernährungsministers im
besonderen . Red . d. Fr . ) , die sich bisher einer glatten Lösung
der Schenkungsangelegenheit der amerikanischen Milchkühe ent -
aegcnstellten , konnten nunmehr in der Hauptsache bc -
hoben werden . D« r Minister für Ernährung und Landwirt -
schaft war in der Lage , die erforderlichen Mittel für den See -
transport der Kühe zur Verfügung zu stellen und feine Ermäch -
tigung zur Abfendung folgenden Telegramms an das amerika -
nssche Hilfskomitee zu geben : „ Schiffsraum wird durch
uns gechartert . Der nächste Transport wird voraussichtlich
durch die West Arrow ausgeführt werden . Weitere Nachrichten
folgen . Auslandshilfe . "

Die Rechnung des Weltkrieges
Die furchtbaren Verheerungen , welche der Weltkrieg unter der

Menschheit angerichtet hat , werden in ihrer Trogweite noch längst
nicht gebührend gewürdigt . Wäre es sonst möglich , daß noch
immer die verbrecherischen Anstifter dieser entsetzlichen Kata¬
strophe und ihrer Henkershelfer ungestraft umherlaufen und auf
neue Blutpläne sinnen dürfen ? Es ist notwendig , immer und
immer wieder auf die Wirkungen des Massenblutbades hinzu -
weifen , dessen endgültige Folgen noch auf Jahrzehnte hinaus fort -
wirken werden und die sich heut « noch gar nicht überblicken lassen .

In diesem Sinne dankenswerte Feststellungen enthält das erste
Januarheft der „Sozialistischen Monatshefte " . Auf Grund der

statistischen Angaben Christian Dürings , die seinerzeit
ihren Weg durch die Presse der ganzen Welt machten , sind hier
eingehende Untersuchungen über die Bevölkerungsbewe -

gung im Weltkriege angestellt . Das Ergebnis ist eine

geradezu vernichtende Anklage gegen die Urheber des Krieges .

Insgesamt S5 Millionen Menschenleben haben diese
S Kriegsjahre den europäischen Ländern und . schätzungsweise , über

Millionen der gesamten Welt gekostet . Bon diesen find
10 bzw . 12 Millionen allein auf den Schlacht ,
feldern verblutet . Der Menschenverlust durch Sterbefälle

überhaupt beträgt in diesen Jahren 15,13 Millionen , während
die Verluste durch Geburtenausfall sich auf 20,25 Mil -
lionen belaufen .

Von diesen Verlusten am stärksten betroffen ist da » kleine

Serbien , das 28 . 4 Prozent seiner Bevölkerung de » Jahres

1313 verloren hat . Ein solcher Verlust ist bisher in der Ge «

schichte der Kriege einzigartig, ' mit dem Eeburtenverlust über »

steigt er ein Drittel der Gesamtbevölkerung . Von den Groß -

staaten hat Frankreich die stärksten prozentualen Verluste in

der Zivilbevölkerung wie auf dem Schlachtfelde erlitten , die mit

den Verlusten durch Geburtenausfall für Frankreich um so schlim »
mer sind , als schon seit vielen Jahren vor dem Kriege , in diesem
Lande der Geburtenüberschuß nur sehr gering war .

Sehr hoch ist der Menschenverlust Deutschlands , mit einem

Eefamtverlust von 8,300 Millionen . Davon entfallen

auf Geburtenausfall 3,600 Millionen , auf Sterbefälle

2,70 Millionen , von denen 2 Millionen auf dem Schlachtfelde
blieben . O e st e m e i ch - ll n g a r n hat einen Eefamtverlust von

5,800 Millionen , davon 3,800 Millionen durch Eeburtenausfall

und 2 Millionen durch Steroefäll «: von diesen fielen 1,500 Mil -

lionen auf dem „ Felde der Ehre " .

Von besonderem Einfluß und in seinen Wirkungen noch nicht

abfchätzbar . aber zweifellos verhängnisvoll , ist die durch die

Kriegsoerluste hervorgerufene Verschiebung in den

Alters - und Eefchlechtsverhältniff ' en . Gerade die

leistungsfähigsten männlichen Jahrgänge hat der Krieg dahin -

gerafft . Der Frauenüberschuß in den vom Kriege un -

mittelbar betroffenen europäischen Landern hat sich beinahe

verdreifacht . Cr stieg von etwa 5,2 Millionen auf rund

15 Millionen .

Das sind die nackten , einfachen Tatsachen , von denen die nüch -

ternen Zahlen der Döringschen Tabellen erzählen . Und noch

immer ist die Schuld an dem Verbrechen des Weltkrieges nicht ge -

sühnt . Roch immer laufen seine Urheber frei umher und sind

bemüht , aufs neue die Macht an sich zu rGßen . das Volk wieder

unter ihre Knute zu zwingen , um es neuen Schlächtereien aus -

zuliefcrn .
Roch immer erträgt das Volk die Nationalisten und Kriegs -

Hetzer . Die Männer , die jenes furchtbare Verbrechen herauf -

beschworen haben , die Loblieder auf die M a s s e n s ch l ä ch t e -

reien an den Fronten sangen , die die Schlächtereien im No -

vember 1318 noch fortsetzen wollten , also zu einer Zeit , wo jedes

Weiterkämpfen , auch vom rein militärischen Gesichtspunkt aus , ein

Verbrechen war . diese Männer spielen sich heute wieder als die

. . berufenen Führer " des Volkes auf . streben danach , dem Staate

den Stempel ihrer Politik aufzudrücken .

Da » arbeitende Volk hat es in der Hand , die Kriegsverbrecher

wenigstens zahlenmäßig zu jener Einflußlostgkeit zu- verdammen ,

die sie verdienen . Denkt an die Leiden des Krieges zurück !

Besinnt Euch ! Sorgt am 20. Februar dafür , daß nur jene Partei

die Stimmen der Arbeiter erhält , die den Krieg konsequent be »

tümpft ! Wählt U. S . P . D. ' .

Rotzbach rüstet weiter

Leutnant Roßbach , der im Herbst 1313 in Kulmsee und Thorn

die Truppen zur Meuterei veranlahte , mit einer Bande von

3000 Mann über die ostpreußische Grenze ins Baltikum stieß ,

und die Regierung beschimpfte und verhöhnte , treibt stch

noch immer munter und ungestört in den Gauen der deutschen

Republik herum . Nachdem er währeich des Kapp - Putfches mit

seiner Garde Berlin unsicher gemacht hatte , schickte ihn Herr

Seeckt ins Ruhrgebiet . Dort veranstaltete das Sturmbataillon

Roßbach — die zuverlässige " Regierungstrupp « — neben dem

Freikorps Epp die blutigsten Schlächtereien unter der Arbeiter -

schaft .
Als dann die Freikorps aufgelöst werden sollten , bekam btt |

Roßbach - Truppe einen anderen Namen und wurde der Reich »

wehr einverleibt . Herr Roßbach aber machte sich mit den anderen

Äaltikumhäuptlingen daran , von neuem geheim « militärisch «

Formationen auszustellen . Reichlich mit Geldern der

Junker und der Schwerindustrie versehen , or -

ganisierte er zuerst die militärische Konter -

revolution in Pommern . Als diese Arbeit erledigt war ,

begab er sich nach Berlin , um von hieraus nunmehr Schlesien

unsicher zu machen . Roßbach sah bis vor einigen Wochen

in einem Berliner Werbebureau , von wo aus er ehemalige Sol -

baten auf die schlesischen Güter dirigierte . Als wir auf den V « *

brechet aufmerksam machten , verlegte er fein Werbebureau nach

dem idyllischen W a n n s e e : von dort aus setzt er heute noch

ungestört seine Werbungen fort .

Die Breslauer „ Volkswacht " berichtet , daß Roßbach die . an -

geworbenen Soldaten v e r p f l i ch t e t . auf den schlesischen Güter «

einstweilen als „Landarbeiter " auszutreten . Sie müssen eine «

politischen Verpflichtungsschein unterschreiben , der

dahingehend lautet , gegebenenfalls auf Arbeiter und Sozialisten

zu schießen . Wer unterzeichnet hat . bekommt sofort einen

größeren Geldbetrag ausgehändigt , der aus den Mitteln

der schlesischen Großgrundbesitzer stamnit . Zur Ausrüstung der

geheimen militärischen Verbände kaufen die schlesischen Groß -

grundbesttzer in ganz Deutschland Waffen in unbegrenzter An -

zahl auf . Auch aus Pommern , wo sich auf den Eutern so

ausgedehnte Waffenlager befinden , daß der Bedarf

der pommerschen Junker überreichlich gedeckt ist , werden Waffen

nach Schlesien verschoben . Reben dem Leutnant Roßbach , der sich

in der Hauptsache mit den Werbungen befaßt , stehen in Schlesien

an der Spitze der geheimen militärischen Organisation führende

Männer vom Adel und eine ganze Reihe von ehemall -

gen aktiven Offizieren .

Der Staateanwalt beim außerordentlichen Gericht ist auch

über diese Vorgänge unterrichtet . Er kennt das Treiben des

Leutnants Roßbach ganz genau , wird aber gegen ihn ebensowenig
' etwas unternehmen , wie gegen den Hauptmann Pfefser , dessen

Prozeß immer noch nicht angesetzt ist . Und wenn Leutnant Rofl -

dach schon unter Anklage gestellt werden würde , so würde doch nur

ein « Komödie aufgeführt werden . Die Verhandlung würde tot -

sicher mit einem F r e i s p r u ch enden , genau so, wie vor einigen

Tagen in Schlesien der Leutnant Müller freigesprochen worden

ist . weil er stch, wie das Gericht festzustellen glaubte , über fem

Tun — «selbst nicht im Klaren war " . Ein Arbeiter , der die

gleiche Handlung begangen haben würde , wie Leutnant Rlitz -

b a ch oder Hauptmann Pfeffer , säße natürlich schon längst

hinter Schloß und Riegel . Und zwar nicht etwa im Gefängnis ,

fondern im Zuchthaus .
Das ist die preußifche Justiz , fo steht sie aus !

Es gehört ihm . Die sächsische Regierung bat Porzellan und G« -

mülde aus früher königlichen Sammlungen verkauft und mit dem

Erlös Neuerwerbungen vorgenommen . Wie nun die „ Dresdener

Neuesten Nachrichten " melden , bat der E x k » n i g v o n S a ch s e «

durch seinen Rechtsvertreter Protest erhoben und geltend ge -

macht , daß die oersteigerten Gegenstände nicht dem Staate ge -

' hörten , sondern fein Eigentum darstellten . — Gegen Eingriffe in

ihr Eigentum sind die Herrschaften allemal empfindlich . AM

liebsten möchten sie den gesamten Staatsbesitz als private » Eigen -
tum ausgeben .

Die elsaß - lothringischen Pensionszahlungen . Im Auswärtigen
Amt hat gestern der Austausch der Ratifikation » -
Urkunden zu dem zwischen Deutschland und Frankreich abgr -

schlossenen Abkommen über die Zahlung der elsaß - lothringischen
Pensionen vom 3. März 1320 stattgesunden . Die Veröffentlichunk
des hierauf bezüglichen Gesetzes und des Wortlaut » de » Abkoim
mens im ReichsgesctzblaU wird binnen kurzer Frist erfolge «,



iaft d i e Volksichule nach wie vor ein
lnt der Herrschaft der Besitzenden

Massen des Volkes bleibt . Will

Haenisch und die Volksschule l
Konrad Haenisch hat auf seine fünf Leitartikel Uber seine

Ministerarbeit einen sechsten gehäuft . Den Anlaßt dazu
gab ihm unser Artikel „ Der arme Konrad " vom vorigen
Sonnabend .

Er findet es ungerecht , daß wir ihm vorwerfen « er ver -

nachlässige die Interessen der Volksschule und v » ende sein
Interesse vorwiegend dem Hochschulwesen zu . Wenn damit

gesagt sein soll , meint Haenisch , daß sich ein Sozialistischer
llnterrichtsminister um die Jnteresien des Hochschulwesens
überhaupt nicht zu kümmern habe , so müsse �r eine solche

Auffassung enlschieden zurückweisen . Und dann beweist er

umständlich , ryie notwendig die Pflege des Hochschul -

wesens ist . � . . .
Das hatte er nicht nötig gehabt . Es rst. uns nicht m den

Sinn gekommen , ihm aus seinem Interesse am Hochschul -
wesen an sich einen Vorwurf zu machen . Aber Konrad

Haenischs fast aufdringliche Vorliebe für das . . geistige
Deutschland ", die in seineil Artikeln ziem Ausdruck kam . ist
s y m b o l i s ch für seine ganze Politik . Darum sind wir naher

auf diese unangenehme Erscheinung eingegangen . Sie ist ge¬

richtet auf eine Eewinnuirg des Wohlwollens der Kreise

von Bildung und Besitz , die wiederum nur möglich ist auf
Grund einer Kompromibpoli . tik . die nirgends so ge -

fährlich ist wie im Schulwesen .
Haenisch mag für die Hochschulen tun was er will . Er

wird damit die Gnade der ReakUon nicht erkaufen , sondern
wird die Ansprüche der reaktionären Schichten nur stei »
gern . Und dUs « � Ansprüche laufen darauf
yinaus , d

I n st r u m e
über die _ _ __ _ _

_ _ _
_

Haenisch das Wohlwollen der Besitzenden erwerben , so muß
er die Volksschule weiter in ihrem betrübenden Zustande be -
lassen . Niemals gestatten es die politischen Vertretungen
der wirtschaftlich herrschenden Schichten einem sozialistischen
Kultusminister , eine Tätigkeit auszuüben , die den Hebel
ansetzt zur Umwälzung des Volksschulwesens im sozialistischen
Sinne . Kurz : es kam uns nicht so sehr darauf an . den Wert
der einzelnen Handlungen Haenischs abzuwägen , fondern es
galt , das Wesen seiner Politik zu charakterisieren . Und
diese Politik ist die Politik des Zurück .
weichens vor dem Stirnrunzel » der Real -
tion . beider die Volksschule notwendig zum
Opfer gebracht werden muß , ob Haenisch will
oder nicht . Es mag sein , daß der Kultusminister durch die
gegebene politische Konstellation zu einer solchen Politik ge -
zwangen war . Aber dann soll er nicht prahlen . Und dann
trifft unser Vorwurf nicht ihn allein , sondern den ganzen
Koalitionsbetrieb .

Um nun aber dokumentarisch zu beweisen , daß er die
Volksschulinteressen keineswegs vernachlässigt hat , führt
Haenisch eine Reihe von Zitaren aus verschiedene » Orga -
nen der Lehrerschaft an , die sämtlich darin überein -
stimmen , daft Haenisch Großes geleistet hat . Zunächst heißt
es da . daß die preußische Lehrerschaft dem Kultusminister
weit mehr zu danken hat , als all seinen Vorgängern zukam -
mengenommen . Und wenn man die übrigen Zitate sorg -
fältig prüft , so findet man . daß alle diese Organe , die vor -
wiegend dieberuflichenJuteressenderLehrer -
s ch a f t vertreten , dem Kultusminister — immer im Namen
der Lehrerschaft — ihren Dank abstatten für die große
Sorge , die er den Forderungen der Lehrerschaft entgegen -
gebracht hat .

Diese Beweisführung ist beinahe eine bewußte Zrrefüh -
rung der Oeffentlichkell . Denn Haenisch muß wisien , daß
die Lehrerschaft nicht identisch ist mit de ?
Schule . Er muh weit « wisien , daß in den Kreisen der
Lehrerschaft , die durch die von rhm angeführten Organe
vertreten werden , und in ihrer Gesinnung das stärkste
Hemmnis für eine durchgreifende sozialistische Reform
der Schule erblickt weiden muß . Wenn das Urteil der
Lehrer also etwas besagt , so nur . daß diese i » ihrer Mehr -

und unter dem Geschrei Raus , du Lump ! Raus , du Hund ! Rau� > , den Einfluß zu nehmen . Die dmtksche Arbeiterschaft ist abei

du Schwein ! bearbeiteten sie Goethe mit Fäusten und schleuderen
ihn auf den Korridor hinaus . Ein in Uniform erschienener MeLor
entwickelte hierbei einen besonderen Eifer .

Bedenkt man , daß eben erst die bayerischen Parteifreunds des

Herrn Goethe eine offene Solidaritätserklärung mit Ka�r ab¬

gegeben haben , so entbehrt sein Schicksal nicht einer lttwisien

Tragik . Aber es scheint uns nur die Vorwegnahme ein «»,�) aules
zu sein , den morgen auch die bayerischen Monarchisten tyta heuti¬

gen demokratischen Bundesgenossen nicht vorenthalten verde » .

zahl grundreaktionäre Lehrerschaft mit Konroi Haenisch
zufrieden ist . Ist das nicht ein wenig kompro -
mittierlich für einen sozialistischen Kultusminister ?
Und stützt Haenisch nicht alle unsere Behauptungen mehr
als er sie widerlegt , indem er sich auf das Urteil dieser
Kreise beruft ?

Wir glauben dem nichts mehr hinzufüge » zu müsien .Aber wenn der preußische Kultusminister die Zeit gewinnen
sollte für einen siebenten Artikel , dann würden wir ihn
bitten , der Oesfentlichkeit einmal ganz knapp und klar
und fachlich folgende Fragen zu beantworten : Was ist
auf dem Cebrete des Volksfchulwesens geschehen : L in der
Frage der Lehrerbildung , außer der Zulasiung der
Voltsschullehrer zum Universitätsstudium : 2. zur Herab -
setzung der skandalös hohen Klassenfrequenz : 3. zur
Verbesierung der noch immer mit reaktionärem und hurra -
patriotischem Inhalt vollgestopften Lehrbücher und
4. zur Verbilligung der Lernmittel für die Volks -

Die Orgefch - Demokraten
Der Landesausschuß der bayrische » demokratischen

Partei hat «ine Resolution angenommen , in welcher er die
Unentbehrllchkeit eines staatsbürgerlichen Selbstschutzes betont , und
sich mit der Haltung der bayrischen Landtagssraktion e i n v e r -
standen erklärt . Damit solidarisiert sich die demokratische Partei
Bayerns klar und eindeutig mit der reaktionären Kahr - Po -l i t i k. Es berührt darum merkwürdig , daß die „ Berliner
Volkszeitung " von derselben Tagung berichtet , die bay -
rischen Demokraten seien gegen Kohr . Tatsache ist . daß nur ein
Teil der nordbayrischen Delegierten an Kahr Kritik geübt und auch
die Haltung der bayrischen Landtagssraktion verurteilt hat .

Solche Berichterstattung läuft auf Irreführung der Oesfentlich¬
keit hinaus , auf die freilich die „ Berliner Volkszeitung " nicht ver -
zichten kann , wenn sie ihre Wähler bei der Stange halten will .
Auch dafür muß am 20 . Februar die entsprechende Quittung er -
teilt werden .

Eine würdige Kaiserfeier
Eine würdig « Kaiserfeier fand am 27 . Januar in ® Io6 ® u

statt . I » einer Weinstube hielt in vorgerückter Stunde ein All -

deutscher «ine Gedenkrede , die er mit den Worten schlah :
gedenken am heutigcn Tage unseres herrlichen Hohenzoller -

�sieis. hoffend , daß er wiederkomme und hoffend auf
,Reich". Daraus erhoben sich sämtliche Anwesenden m» t Au nah

des demokratischen Rechtsanwalt « Goethe . Das br <y

Alldeutsche « in rasende Aufregung . Si « umstellten leine » Ttsch

Oeffentliche Wählerversammlungen
Mittwoch , den 16 . Februar , abends 7 Uhr

Siebenter Distrikt ( 4. Abteilung ) : Aula , Koppenstraße »4.

Britz : Im großen Saale von Raddatz . Referent Genosse Ar ich.
Bohnsdorf : Schulaula * Bahnhosstrahe ,
Eöpenick : Stadttheater , Referent Genosse Zubeil .

Friedrichshagen : Schröders Festsäle . Friedrichstrahe ,
Lankwitz : Aula des Realgymnasiums , Kaulbachstraße ,

Zossen : Gewerkschaftshaus . Referent : Genosse Landtagskandidat

Richter - Mariendorf ,

Donnerstag , de » 17 . Februar , abends 7 Uhr
Berlin : Pharussäl « , Müllerstray « 142 ,

» Schulaula , Hohenlohestroße ,

Charlottenbnrg : Schulaula . Hallerstraße ,

Stralau : Alte Taverne , Alt - Strala » 27 .

Tempclhof : Aula Gemeindeschule , Friedrich Wilhelm - Ecke

Werder Straß « ,

Adlcrshof : Lokal Ziege , Bismarckstraße 29 ,

Marieudorf : Aula des Gymnasiums , Kaiserstraße ,

Pankow : „ Zum Kurfürsten " . Berliner Straße 102 .

Weißens » : Gemeinde - Turnhalle . Pistoriusstraße SS — 26,

Oberschöneweide : Schulaula Frischestraße ,

Lichterselbe : Lokal SckMäbel , Hinbenburgdannn 104 .

Freitag , den 18 . Februar , abends 7 Uhr

Berlin : Moabiter Gefellschaftshaus , Wittefstraße 24 ,

„ Schulaula , Greifenhagener Straße 20 ,

„ Bockbrauerei , Ehausieestraß « 65 ,

„ Schulaula , Schiller - Lyzeum , Pank - Ecke Böttcherstraße ,

„ Schulaula , Christianiastraße 4 —6 ,

„ Rcsidenzfestsäle , Landsberger Straße Sl .

„ Biehhossbörse , Eldenaerstrahe ,

» Schulaula , Oberrealschule , Pasteurstraße ,

. Schulaula , Reichenberger Straße 67 ,

, Schulaula , Diefsc ' bachstroße 60 — 61,

„ Schulaula , Pallasstraße 15 ,

« Bötzow - Brauerei , Prenzlauer All « 24Z .

Reukölln : Schulaula . Oberrealschule , Emjer Straße ,

„ Kliems Festsäle , Hasenheide ,

Lichtenberg : Cafe Vellevue , Hauptstraß « 2,

Schöneberg : Schwarzer Adler . Hauptstraße 144 .

Charlottenburg : Schulaula , Pestalozzistraße 90 ,

Wilmersdorf : Aula Oberrealschule , Am Seepark .

Oranienburg : Schützenhaus ,
Johannisthal : ( 7� ) Luftverkehr , Friedrichstraße 10 ,

Reinickeudors - Ost : Kastanienwäldche ».
Teltow : Stahrs Gesellschaftshaus . Referent : Genosse Seeger .

Zeuthe « ( Zeuthen See - Restaurant ) . Referent : Genosse Radtk « ,

Königswusterhausen : Neues Schützeuhaus . Genosse Bruchardt -

Chemnitz .
Arbeiter und Angestellte , Männer und Frauen ! Besucht

diese Versammlungen . Werbt in den letzte « Tagen » or d »

Wahl unausgesetzt für die ll . E . P . D. Zerstört die Hoff .
nung der Reaktion , die a » s Preußen eine » Zuchth - usstaat !

machen will .

Oeffentliche Frauenversammlungeu
Donnerstag , den 17 . Februar , abends 7 llhr

Reuköll « : Aula Kaiser Friedrich - Realgymnafium , Kais » Frie -

drich - Straße 208/210 . Frau Stadtverordnete Grumach

über die Frauen und die Landtagswahl .

Auf de » Lelm gekrochen
Der Kampf um die kommuuiftifche Futterkrippe

Aus kommunistischen Kreisen Oberschlesiea » wirb

uns geschrieben :
In der K. P . O. sKommunistifch « Partei Oberschlefiens ) ist

zwischen der reuolutionärcn Gleiwitzer Arbeiterschaft und den

jugendlichen bezahlten Funktionären der Partei ein schwer « Kon -

slikt entstanden , der seine Auswirkung über Oberfchlefien hinaus

linden dürfte . Entstanden ist der Konflikt dadurch , daß die

Funktionäre einen dcmag . igische », lügenhaften Kampf gegen die

Genossen Rau und Ziaja führten und deren Entfernung au »

der Partei aussprachen , ohne daß die Mitgliedschaft gefragt wurde

oder darüber beschließen durfte . Als die Mitgliederversammlung
sich mit Zweidrittelmehrheit mit de » Befehdete » solidarisch er -

klärte , würde die Ortsgruppe kurzerhand aufgelöst .

Rau und Ziaja sind führende Genossen der ll . S. P . gewesen : nach

der Spaltung traten sie zu den Kommunisten über . St « hatten

den Haß der „allein wahren Kommunilten dadurch heraus -

beschworen , daß sie die Korruptionswirtschaft unter den

bezahlten Funktionären nicht gutgeheißen haben .

Am Sonnabend fand nun eine Versammlung der Per -

trauensleute aus allen Betrieben au » Elciwitz statt . Die

Funktionäre der K. P . O. , die auch erschienen waren , mußten » or

der Erregung der Arbeiterschaft den Saal verlassen . Nack einem

Referat der Genossen Rau und Ziaja wurde ein « Resolution

einstimmig angenommen , in der den beiden Genossen das volle

Vertrauen der Gleiwitzer Arbeiterschaft ausgesprochen wurde .

Ferner wurde der « instimmige Beschluß gefaßt , eine genaue Dar -

siellung der Vorgänge und die Resolution an die Zentral « in

Berlin zu senden mit dem Ultimatum , die drei Funktionäre

R w a l I . K a n s i und S m o l k a innerhalb von zwei Wochen

von der Partei in Oderschlesien entfernen zu wollen .

Sollte die Zentrale diesem Ultimatum nicht nachkommen , so

wird die Ortsgruppe den beim Zusammenschluß gemachten Schritt

zurückrevioieren müssen . Damit würde aber die Lei -

tung der K. P. O. , die in Gleiwitz ihren Sitz hat und wo jetzt

i ' /j Millionen für eine Druckerei angelegt wurden ,

ohne jeden Rückhalt in der Arbeiterschaft sein . Dies wird in

der Zukunft zu schweren Komvlikaiionen fuhren .

Die Eleiwiher Genossen , die die Versicherung d « Etoecker ,

Däumig und Konsorten , daß die 21 Bedingungen loyal geHand -

habt werden sollten , geglaubt haben , werden bnlo „»- �t
kommen , daß sie auf den Leim gekrochen sind . E «

spielt sich hier d » Kampf um die Futterkrippe ab . Es

ist der Kampf der . . ehrlichen " Kommunisten gegen die alten

U. E. P' - Funktionäre . die kaltgestellt werden solle », um ihnen

nicht so unmündig , um sich dies gefallen zu lassen . Man darf ge>
spann : sein , wie dieser Konjlikt , der sympwmatlsch ist ausläust

Soweit diese Zuschrift . Wrr haben schon wiederholt über

die Vorgänge in der kommunistischen Partei im Bezirk Ober -

schlefien gesprochen . Die Differenzen sind sachlicher und per -

sönlicher Ratur . Den oberschlesischen Arbeitern wurden von

Berlin aus für die Abstimmung Parolen vorgesetzt , die

allgemein als lächerlich empfunden werden mußten , und die

nur dazu gedient hatten , die Verwirrung in den Reihen der

Kommunisten noch weiter zu steigern . Zu diesem Wirrwarr

kamen dann noch die Auseinandersetzungen über die Person «

lichkeiten der kommunistischen Führer hinzu . Die von Mos -

kau und Berlin abhängigen Agitatoren warfen Rau vor , daß
ar 50 000 Mark aus einer dunklen Quelle , angeblich aus

deutschen Plebiszitgeldern , angenommen habe . Rau be -

hauptet , daß er mit der Annahme dieses Geldes vielleicht
einen politischen Fehler begangen habe , in persönlicher Be -

ziehung stehe er aber rein da . das Geld sei restlos zu Unter -

stützungen verwandt worden . In der Versammlung vom

Sonnabend wurden diese Angaben von einer Revifions -
kommission bestätigt . Alle Belege hätten gestimmt , Rau

habe keinen Pfennig für sich verbraucht . Das ändert aller -

dinas nichts an der Tatsache , daß die Entgegennahme von
Geldern aus solcher Quelle unzulässig ist und von jeder
Partei , die auf politische Sauberkeit hält , gemißbilligt wer »
den muß . Nun wurde aber der Spieß umgedreht und den

kommunistischen Agitatoren gesagt , daß ste in Oberschlesien
nur gesaulenzt , Tausende für sich verbraucht und nichts für
die Partei geleistet hätten . Nur weil die Opposition nicht
länger ansehen wollte , wie das Geld der russischen Sowjet -
brüder verpraßt würde , habe sie sich den Haß der Berliner

Zentrale zugezogen .
Wir haben keinen Anlaß , uns in diesen Streit der feind -

lichen kommunistischen Brüder einzumengen , und fühlen uns
auch nicht befugt , darüber zu urteilen , ob „ Rabbi " oder
. Mönch " recht hat . Hoffentlich öffnen diese Vorgänge aber
auch außerhalb Oberschlesiens manchen Arbeitern die Augen
darüber , . chaß sie auf den Leim gekrochen find " !

Ein neuer Putfchprozetz
I » Dessau begann gestern vor dem außerordentlichen Gericht

des Rcichswchr - Gruppenkommandos I Berlin unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dr . S ch m i d t - D l a nk e - Derlm ,
der vierte Käthe ner Putschprozeß . Angeschuldigt sind
25 Personen wegen Teilnahme an einer durch Verordnung des
Reichspräsidenten verbotenen Organssation ( Rote Armee ) . Die
Beschuldigten find zumeist Bewohner von Käthen . Die Oer »
Handlung bürste voraussichtlich drei bis vier Tage in Anspruch
nehmen .

Kouslikt Zwischen Landesfynod « und Landtag in Braunschweig .
Infolge des Beschlusses des braunschweigsschen Landtages , durch
den die Landessynode als nicht zu Recht bestehend auge -
sehen wird , trat heute die Landessynode zu einer Sitzung zu -
sammen , in der eine Entschließung gefaßt wurde , die dahin geht ,
daß sich die Landessynode als zu Recht bestehend betrachtet und
die von ihr erlassenen Kirchengesetze als rechtsgültig an¬

sieht . Die Reichsregierung soll aufgefordert werden , das Reichs -

gericht als Staatsgerichtshof zur Entscheidung üb « die entgegen -
siedenden Ansichten des Landtages und der Landessynode einzu -

setze ».

Branting mit der schwedischeu Regierungsbildung beaustragt .
Das schwedische Kabinett ist durch die Demission des Finanz -

Ministers in sein « Gesamtheit zum Rücktritt gezwungen worden .

Nunmehr hat d « König dem früheren Ministerpräsidenten
B rant i a g den Auftrag gegeben , die neue Regierung zu bilden .

Wahlbewegung
Acht « Distrikt . Dicht gedrängt füllten die Frauen , darunter

viele , dir man sonst nicht in unseren Versammlungen zu sed - n be¬

kam . die Schulaula .
rinnenversammlung der ll . S .

er Straße , wo in ein « Wähle -
Genossin Marie K u n e r t überk-v-*, -W, � - - - -, ,_ _ __ _ _ _ _ _ _. . .

das Tbema „ Straf gefetz und Mutterschafts zwang "
unter starkem Beifall referierte . Ein « Diskussion fand nicht statt .

Im Schlußwort forderte Geuofsin Kunert die Anwesenden auf ,

dm ll . S. P . D. nicht nur zu unterstützen in der Bekämpfung der

überlebten , ungerechtca und unsozialen Abtreibungsparagraphen
des Strafgesetzbuches , sondern auch durch regste aktiue Teil -

nähme am Klassenkampf . In dem Dorpoftengesecht der

Landtagswahlen müsse jede überzeugte Eozialiftin ihre Schuldig -

keit tun . indifferenten Frauen den rechten Gebrauch der Waffe des

Stimmzettels zu lehren und so der U. S. P . D. « inen vollen Sieg

zu verschaffen . — Gesang hatte die Versammlung stimmungsvoll

eröffnet , ein Hoch auf die ll . C. P . D. , in das alle begeistert ein -

stimmte « , schloß den prächtig verlaufenen Abend .

Karlshorft . In einer öffentlichen Wählerversammlung im Eym -

nasium sprach am Montag Genosse Rabold . Er wws darauf

hin , daß Deutschland im Weltkrieg militärisch geschlage «

worden s « und daß an der Niederlage diejenigen schuldig seien ,

die sich heute wieder als die berufenen Führer des Volkes auf -

spielen möchten . Der Bersailler Friedensvertrag und die Pariser

Beschlüsse seien die direkte Folge der dcutscften Kriegspolitik .

Wenn sich die Arbcileet lasse aus den Fesseln des Friedensvertrages

befreien wolle , müsse sie in erster Linie den Kampf gegen die

deutschen Kriegsvcrdreäier und alle jene Parteien ausnehmen , die

sich duteh die Unterstützung der kaiserlichen Politik mitschuldig
gemacht hätten an dem Verbrechen des Weltkrieges . Rabold

besprach dann das Versagen der Koalitionsregierung in Preußen .

beleuchtete die Wirksamkeit Wilhelm Hohenzollerns und forderte

zum Schluß die Arbeiter auf , am 20. Februar geschlossen für die

U. E . P . D. zu stimmen , durch die Mobilmachung des letzten Wäh -

lers zu vcrbindern . daß sich die Reaktion im preußischen Landtag

festsetzt . — Ale zweiter Redner sprach Genosse Z schert über die

Stellung der Beamte » zu den Preußenwahlen . Genosse Fächert

setzte de » versammelten auseinander , daß im alten Preußen die

Beamten völlig rechtlos gewesen seien , und daß die Re -

volution in dieser Hinsicht einige wesentliche Veränderungen ge -

bracht habe . Leider wüßten viel « Beamte heute noch nicht , daß

ihre Interessen von sämtlichen bürgerlichen Parteien mißachtet

würden . Die Rechtspartei « » , die in erster Linie um die Stimmen

der Beamten werben , waren die schlimmsten Feinde der Koalition ? -

sreiheit . Wenn sie erst wieder zur Macht gekommen sind , werden

sie keinen Augenblick zögern , die alten Zustände wteder einzu -

führen . Genosse Zachen forderte die Beamten schließlich auf , am

Wahltag für die ll . S. P D. zu stimmen , die sowohl im preußischen
Landtag als auch im Reichstag die Interessen der Beamten am

besten vertreten habe . — Iu der Diskussion spracken zwei Kam -

munisten . Sie konnten den Eindruck nicht verwischen , den die

beiden Referate hinterlassen hatten .

Bernau . In einer gut besuchten Wählerversammlung referierte

am Montag im Lokal Bellevue der Genosse Koch - Berlin über

„ Preußenwahl und U. S . P. " Der Referent verstand «». in fach -

sicher Form die Versammlung auf die Bedeutung der Preußen -

wähl hinzuweisen und erntete zum Schluß seiner Ausführung « «

starken Beifall . In der Diskussion versuchten zwei als Konfusio -

nisten und Novembersozialisten bekannte Kommunisten

für die B. K. P . D. Stimmung zu machen , wußten aber weiter

nicht « als die alten abgedroschenen Kamellen aufzutischen . Im
Schlußwort rechnete Genosse Koch unter Beifall der Versammlung
mit diesen Ueberrevoluttonären gründlich ab .



TW « nÄ BeMWge »

Volksbühne
7 Uhr :

Nach Damaskus ». u. lll . lell

Neues Wlkstheäter
Köoenicker Str . 68.

�WMWWM
Staatstheater .

Overnkaus

Littel btlttlblllt
Schauspielhaus

IgWM M
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
8 Uhr: Cüsar u. Kleopatra

Kaumcrspiele
7<lt Uhr: Stella

Trohes Schauspielhaus
Karlstrahe

7 Uhr : Florian Geyer
( Außer Abonnement )

Direlctioa : C. Meinhard - Bernauer
Theater i. d.

Königgratzer Str .
H Uhr: Salome
(JHltq Aichenda », Ludwig
ftorton , Sonrad lZeidt, »ose
Liechtenstein , Ernst Drruburg )
Donner««. : toilotoein » i «�»n»NS
Freitag : Salome
Sonnabend : Salome
Sonntag : satatoeina ! »,n »»n»
Sonntag nachm. : Rausch

Komödienhaus
k » sz woiils

18 u� :
Lämmchen

mit Max Pallenberg
( Leonhard Haskel . EmmySturm .
Heinz Stieda . Olga Engl , Eva

Brock , Frieda Lehndorff )
Stg . nachm. : Herr Minister

Berliner Theater
01 « » psnl - cNo

Dtachtigall
mit Fritzi Massarq

Stg . nachm. -Der letzte Walzer

Lessmg- Theater
Direkt . : Victor Barnon » » ky

Heute und Donnerstag

�. u . W iilealer satte
( Curisux , Böte, ioo »)

Freitag 7 Uhr: Peer Gynt
Sonnabend und Sonntag

7»/ , Uhr : Ein idealer Gatte

Deutsch. Kllnitl . -Theater
Allabrndlich 7' / , Uhr :

Die SlheiilWgsmse
t >»» stäaldort , IroSo >t «»t «rdsrg >

Täglich
7. 30 U. :

7>/,Mio ! t >kz! el ' 7' /2
S»»«»«Ian , . stu »tt »ttvng »,okko

kilsäsmo 0udsr5 >' s
l . >od»«>«d«n

mit der weltberühmten
Saharat

Trianou - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die Gesellschaft des
Abbe Chateauneuf

Schauspiel oon Eduard Studien
( Leopoldine Konstantin , IldoE runin g, Käthe �>aack, Luise
Werchmeister , �onsi Burg , Heim.
Ballen , in, Julius Falkenftein ,
AdolfEdgarLicho . PaulMorgani

Wdenz - Theater�
Täglich 7>/ , Uhr:

Winileniisres Fächer
von Oscar Wilde

(Arnstadt , Sandrock , Toelle ,
«roff . Falkenstein, ' Otto ,

_ Mamelok )

MtuesTMrl�
Täglich VI, Uhr:

Casanovas SoOn

Nose - Theater
SrftaufsShrung :

7' , . Uhr: Dr . Klaus

Theater
m MenlioM

Wenn Liebe

erwacht . . .

Thalia - Theater
Täglich 7>/ « Uhr :

Maseottchen
K

Theater a. Kott buser Tor .
Kotthuser Straße 1-7.

Tllgl . 7V-j u. Sonntas
nachm . & tJhr

Elite - Sänger
Zorn Schind ,0er
Kriegsgewinnler . "

Kaehm oalbe Pr. I
Vorv. u- lfi n. 4- 6
a. d. Tageskasse n.

lelpi . 8fr . 5t (�plt elknlonnad I

„WeiiüWcio"
im

Residenz - Kasino
Dlumenstraste lv

ttenrenslrave
Allabendlich 7' / . Uhr

llkp lualigo 8n! Zlo! sv

heue welt
Arnold Scholz

Hasenheide 10S —114
Mittrooch , 16. Febraar :

bayr . Bierfest
Ausverkauft
Voranzeige : Morgen , Don-
nerstag . 17. Februar 1921.
Gr . Schiveineschlachten

zu Fabrikpreisen
Srraueii . Unterritdiea . Aasen , farbig IB . —bis 23 . —im.

» » » weist 20 . —bis 23 . —SN.
f »» « inder . . . . . . . .12 . —bis 18 . —SH.

mit Spitzen per Stllch 8 . — M. Ausschlag
Einzelne Männer » Hemden . . . . . .28 . —M.

Beste verarbetlg . Keine Aeichswan . Solange »er Bona ! reicht

Nur abends zwischen 5 bt « 8 Uhr

Herbert Epstein , Charlottenburg I
a Tourogganar Str . 9 Port , 1, II, am Lniaanplats

I Bahnperbiudg . : Linie 6, 8, 10, 18, 54, 164 ; Bahust . Iungsernh .

Theater
Alexanderstr . 21 Bhf. J annowitzb .

Gala - Sänger

«/ . s Casm - Theater «/48

Der GnWrst
Stg . Z' /,Uhr : Eine fidele Ehe

>/,8 Celles eeprlae VV-
am Oranienburger Tor

Der schlaue Theophil
Am Freitag . 18. 2. , ifaS Uhr :

Premiere

' IC

gute
MASSARyi

Urieilen /
Jie selbst

Scfiori
seil langem
werden unsere fäbrikä/e we¬

gen ihrer anerkann t guten Ei¬

genschaften im Volksmunde

die { Sulen
MASSARV

iliQateiten
gencinnt .

Darum bleibt unser Grundsatz - .
GUTE WARE .

E1NFA CHE AU SS TATTUNg !

" « er beZfj
_

dieser

rreQe liegt die Antwort :

/ uyuspöckungen stellen eine

Belastung dar die die Quälitii
derXigaretten wesentltclx

beeinflußt .
Mit Rücksicht darauf sind unse¬

re neuen Packungen schlicht
gehalten , eher doch von eigen -
artig künstlerischem Gepräge ,
das den verwöhntesten A/ } -

'

|
Sprüchen genügen wird . *

Üriellen
Sie selbst I
Aus oben angeführten Gründen
sind wir in der angenehmen
Lage , unsere beliebten Marken !

Mdssary „ ciasse30j
Massaty „ Caiü " 40 *

Massatyjloal " 50 *
auch weiterhin

. zu alien Preisen .
hei immer gleich guten

Qualitäten auf den Markt
sru bringen .

MASSARV
£ i £ arettenfö brik . .

KON
klNON

Säle

Henkel & CIc . ,

Düsseldorf .

fU* Versammlungen , SO- �a» Personen :
®u: e Perpflegung :: Mackoachor Hof , :
R- senthaler Str . 40/41 :: Norden 3215 |

liimiiiiiiiiiim . uiiniiiiniiii . iuiuuimiMuii . nimui;

Nesstlarkm linp
kauft Crofimann , Johahnisstr . 4.

Zugaug ». ». Friedlichst . ( Nr. 1l «) RolileN lüg 21

Schlafzimmer
eichenes , Spiegelschrank .
Marmortoilette mit' Facettc -
spiege!» Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Rohrstühle 3830,- ; dasselbe
weih lackiert 2300,- . Herren¬
zimmer, 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise¬
zimmer gediegene Ausfüh¬
rung , mit 6 echten Leder-
stuhlen 4230, —. Küchenein -
richtung 575, —. Klubgar -
nituren 4000, —, Nußbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in schwe¬
ren Zimmereinrichtungen u.
Einzelmöb . zu enorm billig .

Preisen .

HansLennert
Berlin N. Lothringer Str . 55

am Rosenthaler Platz .

Verk . nura . Wiederverkäufer . Gr.
Auswahl bek . Mark. z. Engrospr .
Dessen » Alexanderplotz 2, 1 Tr.

NMiilWseii
Seit über 25 Iahren erfolgreich
erprobt und berühmt durch ihre
große Wirkung bei Magenleid .
und Verdauungsbeschwerden .
Einzig . Original - Fl . 13. 50 M.
Probefl . 5. 00 M. Wo nicht er-
haltlich , wende man sich an
Otto Reichel , Berlin 46

SO, Elsenbahnstr . 4

Spezialarzfi
Dr . med . Klohn

Grotzbeerenftr . 67 p. , 10- 7 ( auß.
Dienst . ) , Stg . 10-2. Gonorrhöe ,
Blasen - , Harnleiden . Syphilis ,
Fraucnleid . , Blutunters . Beste.
dauernde Heilerfolg . Schmerz -
lose Behandlung in kürzester

Zeit ohne Berufsstörung .

tlTltr Ischias
in Hüft. , Gefäß u. Bein . Da
fchw. Fälle in 15 Dagen be-
feit , w. , hierüber unantastb .
Heilerf . besteh, u. Referenzen .

ß¥ ' ±SV6 ' Jacoby

Händler ! Händler !
Seife und

Reinigungsmittel
sehr billig

ooppairlagal
2 . 70 Mark

niftb Kl. Fffankfurt . Str . 13
üliiO, Tcke Landsberger Str

Möbel
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen .
Sar - od . leilüabliing

bei kleinster Bln - und
Abzahlung .

Slstlaszimnier , Wolm , immer,
Herrcnzimmer . Spciseziwmer

Vunte Kllchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärt »
Lagerung kostenlos

Hel - Mi
Gr . FranMIer Str . 58

5 Min . o, Aleranderpi .
sziliale : D- dstr . 4 ? �« .

5 Min . », Bhf. «esundde .

Raucherdank!Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver-

blüfiend . Auskunft umsonst
Vor San. Artikel Gg. Enocibrscbl.
München R, 21. Kapuzinerstr . 9.

Brockhaus - Konversations¬
lexikon . 14. (letzte) Auflage in
17 Halblcdcrbänden verkauft
Buchhandlung gFreiheit " ,
Breite Str . 8- 9.

_ _

25 Prozent Rabatt auf
leicht beschädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
. Freikeit ". Breite Straße 8/0.

Detltslher MelkMlbetttt - PerltaO
Verroaltnngsstell . Berlin .

rsdsA - anssig «
Trn «ollrgrn zur Nachricht , daß salgende MItgli - der

gestorben sind :
Der Lackierer

Paul Braun
am 11. Februar .

Die Einäscherung findet am Mittwach , den 1«. d. Mts. ,
abends ' 1,1 Uhr, im Krematorium , Drrichtstr, , statt .

Der Kernmacher

Gustav KrSser
am 12. Februar .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 17. d. Mts. .
nachmittags I>/ , Ubr. von der Leichenhalle des Alten
Pauls - Kirchhofes , Seestr . , aus statt .

Der Arbeite ?
Utiinvlrn Obst

am 12. Februar .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 16. d. Mts. ,

nachmittags l/ .,4 Uhr, von der Leichenhalle des Stadt .
Stahnsdorfer Kirchhofes aus statt .

Der Dreher
Otto Iteicbbslm

am 12. Februar .
Dir Beerdigung findet am Mittwoch , den 18. d. Mts. ,

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Johannis .
Kilchhofrs in Plöstensee ans ftatt .

Nege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf

Den Kollrgrit ,ut Nachricht , daß unser Kollege , der
Schlosser

Max Brockelmann

am 8. Februar 1921 gestorben ist.

Ehre Ihrem Andenken !
Die Ortsoerwottung .

DMer MallgrhM - MM
BenvMngsstelle Perlill N. 5i. Limenftr. 83 - Ä

«tlchästsjkil voll vom . S ! »u bis uamm. 4 U»r .
Telkpdo »: « mi Noiden 185 , 12Zg , IÜ87 . 8714 .

Vor Donnerstag » den 17. Februar ll ) 21, nachnr . 4V, Titz -
in den Mufikersälen , Kaiser - Wilhelm - Sttaße 31

Branchenversammlung
der Iigarettenmaschinenführer

und Betriebshandwerker .

Tagesordnung : Fortsetzung der vertagten VersammlintS »
Zur Legitimation dient Mitgliedsbuch und Karte .

Die Ortsvertvaltung .

ZMWklMttlAWmttt
_ Ortsverwaltung Berlin .

_ _

Srritag , den 19. Februar 1921 , abend » 7 Uhr

Mitglieder - Versammlung
im Gen»erkscl ) aftshau », Engel - Ufer 15 ( Saal 1). | �

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Pohl über die wirtschaftliche LaAs

im allgemeinen
2. Diskussion — 3. Derbandsangelcgenheit — 4. Verschieden «»

Dos Erscheinen sämtlicher Kollegen ist dringend erforderlich
— — Mitgliedsbuch legitimiert ! ■

Die Ortsvermaltung . I . A. : Bruno Finkt

Zltmt WM - bföfuienii billiger
AloveiaufSc . out Bar oder Kredit

bei kleinster Rns und Abzahlung
Liefere auch nach auswärts

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 141

Jnvalidenftr . 5, Eingang Acker str .

Botensrau
sofort orrlangt

Epeditioil Lichtenberg, Tasdorser Straße Ii

Spedition Krüger, Neukölln, Emser Straße 32

Kriegsanleihe wird zu S4 ■/ • >» Zahlung ganommen I

SpotttllliS !!!
Hertllclte Pelzmäntel 2000, 3000, ( 000, 5000

Felm PffisdiMtl 650, 950 5WW « « ! 1900

Gediegene Ulster . . . 135

Gummimäntel ( Ir Dameo 398

Strickjacken . . . 45 —238

Krimmermäntel . . . . 825

Gummimäntel (llf Herrin 450

Astrachanmäntel i « 328

mr Geid �Sl
für jede Wertsache . Höchste An¬
kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenftände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs »
Friedrichstr . 41, lll . Ecke Koch-
«raste . _ _
QueckfilberT�inn�
kauft Neue Hochstraße 38.
Telephoa : Humboldt 277S.

fVunitmliilö I ( 08 ! 0W . Goveitcoatmaiitel . Frühjahrs- Modelle

sehr preiswert !
Impr . Seidenmäntel . . 250

'
WasserillehleRegenmäntel 192

Röcke 44 —350 Eliitogiinggiklelder «an 165 - 350

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2 . Geschäft : Berlin NO,

» '

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115
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Bezirksverband Berlin - Bcandenburg

Stimmzettel und neue Flugblätter - für alle Erog - Berlincr
Ortsgruppen von morgen . Donnerstag , im Vurcau abholen .
Berliner Distrikte das Alaterial durch die Spediteure .

Freitag , nachmittags 3 Uhr . in Groh - Berlin
Flugblattoerbreitung

von den bekannten Lokalen . Nachher gemeinsamer Besuch
der Versammlungen .

Genossinnen und Genossen , jeder Tag muh noch ausgenützt
werden , niemand darj jetzt bei der Arbeit schlen .

Ausweise für die Preußenwahl mitbringen !

In vielen Gemeinden Eroh - Berlms war es üblich , den Wählern
zu allen Wahlen besondere Wahlkarten ins Haus zu schicken , die
dem Wahlvorsteher gegenüber als Ausweis dienten . Nach der

Eingemeindung ist diese Einrichtung , die im alten Berlin selbst
nicht bestand , aus Sparsamkeit auch in den Vorortgcmeinden ab -
geschafft worden . Biele Wähler , die sich an diese amtlichen Wahl -
karten gewohnt hatten und sie jetzt vcmisien . dürfen aus dem
Ausbleiben der Karte nicht den Schlug ziehen , als sei die Wahl
nicht notwendig . Im Gegenteil - auch ohne jede amtliche Be -
nachrichtigung ist es unbedingt erforderlich , datz jeder Wähler am
nächsten Sonntag seiner Wahlpflicht genügt ! Das Ausbleiben
der Wahlkart - in den Vororten birgt allerdings die grotze Gefahr
in sich, dag die Wahlbeteiligung beeinträchtigt werden kann . Es
mutz daher öffentlich darauf hingewiesen weiden , datz die Wähler -
jchaft sich nicht irre machen lassen darf . Ais Ersatz für die Aus -
weiskarte empfiehlt es sich aber für jeden Wähler , am Sonntag
einen anderen amtlichen Ausweis ( Steuerquittung oder dergl . )
mitzunehmen , um sich dem Wahlvorsteher gegenüber genügend
ausweisen zu können . Wenn der Wähler auf Befragen des Wahl -
Vorstandes den Geburtstag , der in der Wählerliste oerzeichnet ist ,
richtig angibt , würde das bei liberaler Handhabung des Wahl -
geschasts genügen . Auf jeden Fall ist es aber , um Weiterungen
und neue Gänge zu vermeiden , jedem Wähler dringend anzuraten ,
sich nur mit genügendein amtlichen Ausweis zur Wahl zu begeben .

Schwindel mit gestohlenen Briefbogen . Einen großen Schwin -
del hatte der Kaufmann Gerhard Dinkela ins Werk gesetzt , der

gestern von der Kriminalpolizei festgenommen wurde . Einen

Briefbogen der Gasanstalt füllte Dinkela mit der Schreibmaschine

dahin aus , datz er gemäß der Verabredung in den Monaten

September bis Dezember 4NV00 Zentner groben Gaskoks zum
Preise von 8 Marl für den Zentner frei Waggon geliefert er -

halten werde . Eine Anzahlung von 150 000 M. sei ain 15. Sep -
tembcr zu leisten . Auf den Brief gestützt , fand er eine kleine

Bank , welche ihm diese Summe vorschoß . Davon lebte er als

feiner Mann . Die Kokslicferung blieb natürlich aus . Aber der

Schwindler wußte die Bank zu beruhigen . Auf einem Briefbogen
der Gesellschaft schrieb er mit deren Unterschrift , datz sie den Kots
noch nicht liefern könne , weil der Reichskommifjar für Kohlen -
Verteilung ihn noch nicht freigegeben habe . Als trotz alledem
die Lieferung noch ausblieb , erklärte Dinkela endlich , daß er selbst
einmal den Reichskommissar aufsuchen werde . Er ging auch wirk -

lich hin , wandte sich aber nicht an den Reichskommissar selbst ,
sondern an eine Stenotypistin . Diese bat er , ihm eine Wasch -
gclcgenheit zu geben . So bekam er Gelegenheit , einige Brief -
bogen des Reichskommisiars zu stehlen . Auf einem der Bogen
fertigte er nun wieder mit der Schreibmaschine einen Brief an .

Durch einen Zufall aber kam dieser Brief in die Hände eines

kundigen Mannes , der den Schwindel erkannte .

Lichtbildervortrag für Jugendliche in Neukölln . Das städtische

Jugendamt , Abteilung Jugendpflege , nimmt mit dem \ i . Fe¬
bruar 1921 wieder die so schnell beliebt gewordenen Beranstal -

tungcn für die ältere Jugend auf . Montag , den 11. Februar ,

7,30 Uhr , in der Aula der Real chule , Boddinstraße , Lichtbilder -

Vortrag des Kreisjugendpflegers Blume : „ Mit dem Wandcrstabe

durch die Mark " . Weiter wirken mit die Musikabteilungen des

Arbeiter - Wanderbundes „ Naturfreunde " und der Neuköllner

Sport - Vereiniqung . Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfennig

sind im Rathause . Zimmer 2(5 und an der Kasse zu haben .

Nächste Veranstaltung : „ Mozart - Abend . "

Freireligiöse Gemeinde . Ortsgruppe Buch . Donnerstag , den

17. Februar , abends 7 Uhr , im Lokal von Lange , öffentliche Vcr -

jammlung . Vortrag : „ Sozialismus und Familie " . Frau Dr .

K r i f ch e.

Verloren . Am Freitag , den 11. Februar , abends bis 7Vj ,

Uhr , wurden in der Brunncnstraße zwischen Demminer Straße und

Schönholzer Straße zwei Mitgliedsbücher des Deutschen Metall -

arbeitcr - Verbandes verloren . Ein Buch 1 3( 53 ( 528 auf Karl

E o h l k e . das andere Buch 622 436 auf Herbert Menzel aus -

gestellt . Der ehrliche Finder wird gebeten , die Bücher gegen Er -

stattung der Unkosten , bei Karl Eohlke , Berlin , Schönholzer Str .

Nr . 19, 3 Tr . , abzugeben .

m

Fünfter Verwaltungsbezirk ( Friedrichshainf . Sitzung der Stadt -
und Bezirksverordnelen mit dem Vorsitzenden der kommunalen
Kommission Donnerstag , 7 Uhr , bei Falk , Rüdersdorfer «tr . 18.

Monatskarten und Schiilermonatslarten der vormaligen Ber -
lincr Städtischen Straßenbahn . Für den Bereich der v o r m a l r -
gen Berliner Städtischen Straßenbahn werden
am 26. und 28. Februar und an , 1. und 2. März d. 2 - in der Zeit
von 8 big 6 Uhr auf den Bahnhöfen Urbanstraße und Kniprode -
straße an Stelle der bisher üblichen Monatskarten solche
nach dem Muster der vormaligen Großen Berliner Straßenbahn .
mit Aionatswertmarken , ausgegeben . Die vom Monat April ab
erforderlichen Wertmarken sind auf allen Betriebsbahnhöfen der
Berliner Straßenbahn , bei der Haupiausgabestclle , Berlin W9 ,
Leipziger Platz 14, und in den durch Aushang in den Wagen be -
kanntgegcbenen Verkaufsstellen erhältlich ( A. Wertheim E. m. b.
H. . A. Zandorf u. Co. . Kaufhaus des Westens , Warenhaus
v - Joseph u. Co. , Neukölln . Berliner Str . 51 - 55 , Warenhaus Wil -
Helm Stein , N. . Chausseeftr . 70 - 71 , Bureau des Vereins junger
Kaufleutc , C, Veuthstr . 20 ) . Ferner wird auf den Bahnhöfen Ur -
banstratze und Kniprodestroße bei Lösung der Schüler -
monatstarten für März d. J . jedem Karteninhaber ein
Bestellschein für Erteilung einer Schülerkarte für das Kalender -
jähr 1921 bebändigt werden . Diese Bestellscheine müssen bis
spätestens 15. März d. I . . von den Eltern ausgefertigt , auf einem
der Bahnhöfe oder bei der Hauptausgabestelle , W9 , Leipziger
Platz 14, abgegeben werden . Bei Kindern im Alter über 14
Jahre muß bei Einreichung des Antrages der Schulbesuch nach¬
gewiesen werden . Die neuen Schülerkarten nebst Wertmarken
können vom 26. März ab auf dem Betriebsbahnhof , auf dem die
Ausbändigung gewünscht wird , in Empfang genommen werden .
Die später erforderlichen Wertmarken sind ebenfalls in den oben -
genannten Ausgabestellen für Wertmarken zu den Monatskarten
erhältlich .

Der Achtstundentag im Bankgewerbe

Nachdem monatelang ein heftiger Kampf zwischen den Betriebs -

röten der Berliner Großbanken und den Direktionen über den

Abbau der oft bis in die frühen Morgenstunden hinein ausge¬

dehnten Ueberarbeit geführt worden war , haben sich die Betriebs -

röte an den Oberpräsidenten , der für Eroh - Berlin gleichzeitig die

Funktion des Demobilmachungskommissars versieht , gewandt , um

ihn als Beschützer des Achtstundentages im Bankgewerbe auf den

Plan zu rufen . Wie der Herr Oberpräsident diese seine Funktion

aufsaßt , geht aus einer Verfügung vom 10. ds . Mts . hervor . Der

Herr Oberpräsident gestatset auf Grund des 8 10 der Verordnung

über die Regelung d«r Arbeitszeit der Angestellten eine Be -

fchäftigung der über 16 Jahre alten Arbeitnehmer der Bank

ninerhalb der 6 A r b e i t s t a g e bis zu 1 5 Ueberstunden , d. h. im

Bankgewerbe darf der 16 Jahre alte Arbeitnehmer vom Arbeit -

steber ln Zukunft , ohne daß dieser sich strafbar macht , statt 48

, , Jsj v beschäftigt werden . Das macht rund und nett

p�? Tag einschließlich der halbstündigen Mittagspause .
ober ja den Angestellten auch bewußt wird , wie sehr der

yerr Oberprasident sich als liberaler und humaner Vertreter einer

demokratischen Republik fühlt , gestattet er bei dem Vorliegen von

„ unaustchiebbaren Arbeiten " eine Beschäftigung der Angestellten
in einzelnen Abteilungen über die vorstehend zugelassene Zahl von

Uebcrstunden hinaus , d. h. auf deutsch , wenn der Arbeitgeber
bezw . sein Stellvertreter der Ansicht ist , daß mit einer 11 stündigen

Ausnutzung der Arbeitskraft es nicht getan fein sollte , dann hat
er das Recht , auch darüber hinaus , ohne sich strafbar zu machen .
weitere Ueberarbeit in den Betrieben zu dulden .

Zoll soviel Mühe und

Arbeit umsonst sein ?
SdiQtzf Euren Antrag auf Eintragung in die Siimmlislcn

durch sofortige Erhebung des Einspruchs , falls Ihr noch nicht

Cdiriftlich oder telegrnphifch vom poritätifchen Ausfchub oder

vom deutfdien Plebiszitkommissariat Nadrricht über erfolgte

Eintragung erhalten hobt .

Legt dem Einspruch einen polizeilich beglaubigten Personal - jw' j
auswels und weitere Legiiimationspapiere bei . Die Orts - � -

gruppe wird Euch beraten . Am 18. Februar mub Euer Ein¬

spruch spdlestens von hier abgehen .
Die ParitetsausfchÖlfc sind gröbtenleils polnlfch besetzt und

benutzen jeden Vorwand , um Eure Anträge zu Fall zu bringen .

Beispiele für Beanstandungen :
Well der Rufname nicht unterstrichen sei ,
weil die Zeugen bei Vorlegung des 4 mal 4 cm- Bildchens

'

aus einer Mehrzahl vorgelegter Bilder den seit 20 Jahren i

aus Oberfdilesien abwesenden Stimmberechtigien nicht
sofort herauserkannten und nicht sofort seinen Namen '

angeben konnten ,
weil der Antrag ohne Umfchlag eingegangen sei ,

1 weil die Zeugen „ unbekannt seien " ( wenn nämlich aus¬
wärtige Zeugen benannt sind , was nach Reglement

'

| zulässig ist ),
i weil die auswärtigen Zeugen auf Vorladung im Bureau

des W a h 1 o r I s nicht erfdiiencn seien ,
weil die Zeugen mit dem Antragsteller verwandt seien ,

( durch keine Reglemenlsbestimmung gedeckt ) ,
i Well als Legilimalionspaplcr lediglich die Geburtsurkunde

'

beigefügt sei ( letzlere ist von der Interalliierten Kom - ;
mission am 24. Januar - also kurz vor Ablauf der j
Frist für die Stellung der Anträge — für belanglos er¬
klärt worden 1 1),

weil das Datum des Wegzuges ungenau angegeben sei (z. B.
1893 statt 1894 ) ,

Well das polizeilich beglaubigte Bild „ zum Alter zu Jung sei ".

Das sind Beispiele , wie gegen uns gearbeitet wird . - Schützt
also jeden Antrag , bei dem Ihr nicht zuverlässig erfahren ,
habt , da6 Ihr in die Stimmliste eingetragen seid , durch Ein -

Spruch I
Geht auch in jedem ZweifelsfaUe zur Ortsgruppe .

Vereinigte Verbände helmaltreuer Oberschlesler .

Die Bankangestellten wissen genau , daß die Betriebe , in denen

sie tätig sind . Heut « Hochburgen des Schiebertums geworden sind ,
die infolge der reichlich abfallenden Gewinne die Irankhait aus -

geartete Spekulgtionswut in jeder Weise degünsrigen . Je mehr

untere Währung sinkt , um so zügelloser betätigt sich diese Spe -

kulationswut , und um so weniger kann dasjenige Gebiet der

Banken , welches die Ausführung von Roten , Devisen und Börsen -

geschäften vermittelt , als im öffentlichen Interesse liegend erachtet

werden . Der Niedergang des Wirtschaftslebens ist untrennbar

verknüpft mit der Tätigkeit dieser Schieber und Spekulanten , gegen

die sich zur Wehr zu setzen längst Ehrenpflicht der Bankangestellten

selbst gewesen wäre , zumal es sich gezeigt hat , daß der Gesetzgeber

selbst unfähig ist , diesem Krebsschaden unserer Wirtschast zu Leibe

zu rücken .

Tausende von arbeitslosen Angestellten laufen in Wind und

Wetter hungrig und arbeitslos auf der Straße herum . In dest

Banken aher werden ebenso Tausende von Arbeitskräften tagaus

tagein um die letzte Errungenschaft der Revolution , ihre menschen -

würdige Arbeitszeit , betrogen . Der Herr Obsrpräsident der

Provinz Brandenburg aber gibt zu allen diesen Zuständen seinen

Segen und weiß nichts besseres zu tun . als vorläufig bis zum

31. März d. Js . diesen Zustand zum Gesetz zu erheben .

An der Oeffentlichkeit , an den Arbeitslosen , an den Arbeits -

nachweisen , aber nicht zuletzt auch an den betrogenen und aus -

gedeuteten Bankangestellten selbst wird es liegen , ob sie diese Zu -

stände weiter dulden werden .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bank -

angestellten , die freigewerkschaftliche Organisation im Bank -

gewerbe , hat sich unter scharfein Proteste gegen dieses Vorgehen

des Oberpräsidenten an den Arbeitsminister gewandt und diesen

ersucht selbst zu dieser Verfügung Stellung zu nehmen . Es kann

Finsternis
Novelle von Leonid Andrejew

TeuIIch von Dr. O. D. Poithos(b. Zortietzung . )

. . Nun ? "
„ Gib mir deine Hand . "
Er eryrist ihre Hand und führte ste respektvoll an die

Lippen , indem er damit sein menschliches Verhältnis zu dem
Mädchen etwas absichtlich unterstrich .

«Tust du das mir ? "
. . Ja . Ljuba , dir . "
Lorti Fort von hier — Narr ! "

verstand nicht gleich :
„ V? a — as ? "
„ Geh ! Fort von hier . Fort ! "
Schweigend , mir grossen Schritten ging sie durchs Zimmer ,holre aus dem Winkel seinen Hemdkragen , und warf ihn ihm

hm , mit solchem Ausdruck des Ekels , als wäre er der
schmutzigste czetzen . Und ebenso schweigend , mit hochmütigemAusdruck , ohne das Mädchen auch nur eines Blickes zu wür -
digen , begann er ruhig und langsam seinen Kragen sestzu -
knüpfen : aber schon im nächsten Augenblick schlug ihn Ljubamit wildem Aufschrei stark auf die rasierte Wange . Der
Kragen fiel zu Boden und er selbst schwankte , hielt sich aber
aufrecht . Erasslich bleich , fast blau , aber immer schweigend ,
mit dem gleichen Ausdruck des Hochmuts und der stolzen Ver -
ständnislosigkeit , sah er Ljuba mit seinen schweren , unbe -
weglichen Augen starr an . Sie atmete heftig und sah ihn
auch erstaunt an .

„ Nun ? " brachte sie schweratmend endlich heraus .
Er sah sie an und schwieg . Und sinnlos wütend über dieses

hochmütige Nichtantworten , entsetzt und ganz ausser Fassung ,
wie vor einer tauben , steinernen Wand , packte das Mädchen
ihn an den Schultern und drückte ihn mit aller Kraft auf
das Bett nieder . Dann beugte sie sich tief zu seinem Ee -
ficht herab , dicht bis zu seinen Augen :

„ Nun , was schweigst du ? Was machst du mit mir , du
Schuft ! du Schuft ! Meine Hand hat er geküht ! Kam hier -
her . um gross zu tun . Seine Herrlichkeit zu zeigen ! Ja .

. was machst du mit mir ? Ich unglücklichste ! " •
Sie zerrte an seinen Schultern und ihre dünnen Finger

zerkratzten unbewusst . wie einer Katze Krallen , sich dato

krümmend , bald wieder lösend , durch das Hemd hindurch

kamrtest noch kein Weib , du Schuft ? Ja ? Und das

lvagst du mir zu sagen , mir . . . die alle Männer . . . aue . . .

Ja , wo hast du denn dein Eewissen , was machst du mit mir !

Lebend werde ich mich nicht ergeben , verstehstdu ? Aber ich
bin tot , begreifst du , du Schuft ? Tot bin ich . Aber da . . .

spei ' ich dir auf deinen Geist ! . . . Da ! . . . Du Lebender ! —

Du , du Schuft ! Du ! Nun geh ! Geh ! Geh ! "

Voll Zorn , den er nicht mehr zurückhalten konnte , schien -
derte er sie von sich und sie schlug mit dem Hinterkopf an die

Wand an . Offenbar war er nicht mehr Herr seiner Gcdan -

ken , als er mit der folgenden , ebenso raschen wie entschlossenen

Bewegung den Revolver herausrih — und da grinste er

schon wie ein schwarzer , zahnloser , eingefallener Mund . Aber

das Mädchen sah weder sein bespienes , nasses , von Zorn

verzerrtes Eesichr , noch den schwarzen Revolver . Die Hand -

flächen gegen die Augen gepreßt , ging sie mit raschen , grossen

. Schritten an ihm vorbei und warf sich auf das Bett . Sie

fing lautlos zu weinen an .

Das alles kam anders , als er es erwartete : irgend etwas

Ungereimtes , Sinnloses kam heraus , ein hysterischer , wild ,

trunkener Chaos mit seiner verzerrten Fratze . Er zuckte mit

den Schultern , steckte die unnötige Waffe ein und begann

das Zimmer zu durchschreiten . Das Mädchen aber schluchzte .

Er durchmaß das Zimmer noch einige Male — es weinte noch

immer . Er blieb vor ihr stehen , die Hände in den Taschen

und betrachtete sie. Da lag das junge Weib und schluchzte

wahnsinnig , in verzweifelt - unerträglicher Qual , wie nur

Menschen über ihr verlorenes Leben weinen können , über

etwas Gewaltiges , dem Leben unwiderruflich . Verlorenes .

Ihre spitzen , nackten Schulterblätter berührten sich bald , als

lege man ihr Feuer unter die Brust , glühende Kohlen : bald

gingen sie langsam auseinander — als entfernte sie sich ir -

gcnd wohin , weit , weit , als preßte sie all ihr Leid , all ihre

Pein an die Brust . Und die Musik spielte wieder , diesmal

eine Mazurka und man hört das Zusammenklingen der Spo -

ren : offenbar waren Offiziere gekommen .

Solche Tränen sah er noch nie und das verwirrte ihn . Er

zog mechanisch die Hände aus den Taschen und sagte leise :

„ Ljuba . . . "

Sie weinte noch immer .

„ Ljuba ! Worüber weinst du , Ljuba ? "

Sie antwortete etwas , aber so leise , daß er nichts hörte .

Cr setzte st chdaueben auf das Bett , beugte seinen großen ,

glatta ' eschorenen Kopf vor und legte seine Hand auf ihre

Schultern — und diese Hand reagierte mit leidenschaft -

lichem Beben auf das Zittern dieser jammervollen , nackten

Frauenschultern .
„ Ich höre nicht , was du sagst , Ljuba ! "

Wie aus weiter Ferne , dumpf und tränenvoll :

„ Warte noch hier . . . Dort sind . . . Offiziere gekom -

men . . . Sie könnten . . . dich . . . O mein Gott , was ist

mit mir . . . ! "

Sie setzte sich rasch auf ' s Bett und erstarrte — die Arme

zurückgeworfen und mit unbeweglich , weit geöffneten Augen

vor sich hinblickend . Und wieder warf sich das Mädchen

auf ' s Gesicht und schluchzte . Unten aber klirrten rythmisch

die Sporen , und der Klavierspieler , durch irgend etwas offen -

bar erregt oder erschreckt , bearbeitete sein Instrument eifrig

im Rythmus einer ungebundenen , dahinrasenden Mazurka .

„ Trink etwas Wasser . Ljubotfchka ! . . . Nun so trinke ,

trinke doch . Ich bitte dich — " flüsterte er , sich über sie bcu -

gcnd . Aber ihr Ohr mit dem Haar überdeckt , sie konnte die

Worte nicht gehört haben , und er schob vorsichtig diese

schwarzen , leicht gelockten und gebrannten Flechten bei Seite

und legte die kleine , rotglühende Ohrmuschel bloß .

„ Trinke . . . ich bitte dich . . . bitte . "

„ Nein . . . ich mag nicht . Es ist nicht nötig . Es geht

auch so vorüber . "

Und wirklich beruhigte sie sich . Die Tränen versiegten

. . . noch ein oder das andere Mal ein hohles , langgezogenes

Aufschluchzen und die Schultern zitterten nicht mehr und

wurden unbeweglich und tief nachdenklich . Er streichelte

sie leise , vom Nacken bis zum Spitzensaum der Hemdössnung

hin und her .

„Ist dir besser ? Ljuba ? . . . Ljubotfchka ? . .

Ohne zu antworten , seufzte sie gedehnt auf . drehte sich um

und sah ihn rasch und kurz an . Dann stellte sie die Füße auf

den Boden , setzte sich neben ihn , sah ihn wieder an und wischte

sein Gesicht und seine Augen mit ihren Haarflechten ab . Sie

seufzte noch einmal auf , und legte mit einer einfachen , wei -

chen Gebärde ihren Kopf an seine Schulter und ebenso ein -

fach umfaßte er ste , und zog sie sanft an sich. Und daß seine

Finger ihre nackten Schultern berührten , verwirrte si ' nicht

mehr : so saßen sie lange und schwiegen und ihre dunkel ge -

wordenen , plötzlich umrandeten AugeN� blickten betvegungs - >

los vor sich hin . Sie seufzten bisweilen .

Plötzlich — Stimmen im Korridor . . . Schritte : einige

Sporen erflirrten . . . zart und delikat . . . wie dies bei

blutjungen Offizieren zu sein pflegt , das olles kam näher

und blieb an ihrer Tür stehen . Er erhob sich rasch — und

schon pochte jemand , zuerst mit dein Finger , dann mit der

Faust und irgend eine weibliche Stimme schrie :

„ Ljuba ! "
( Fortsetzung folgt . )



1
IjterBet Zedoch nicht sein Bewenden haben , unbedingt müssen ssch
auch die politischen Parteien , Parlament und Regierung mit der
,rrage beschäftigen , wie im Bankgewerbe endlich Ordnung und
Gesetz an Stelle von Willkür und Zügellosigkeit Platz greisen .

Schwarze llnternehmerlisten
Der bekannte günstige Wind brachte uns ein Zirkular des Ar -

beitgsberverbandes für den Berliner Elektro - Erohhandel , der in
einer am 20. Zanuar abgehaltenen Ptitgliederversammlung be -
schlag „ eine Auskunftsstelle über solche Angestellten einzurichten ,

und den Prinzipalen unser Kampfwille gezeigt werde . Zur UeVer -
Weisung an den Zentralvorstand gab er folgende Erklärung ab :

„ In Erkenntnis dessen , dag eine Hebung unserer wirtschaftlichen
Lage durch die bisher betriebene Lohn - und Tarifxolitik eine
Unmöglichkeit ist , lehnen wir die angebotene Beihilfe als un -
zureichend ab . Wir erwarten vom Verbandsvorstand , daß er
endlich den Boden der bisherigen Lohn - und Tarifpolitik ver -
läßt und zu Kampfmethoden greift , die den heutigen wirtschafte� . . . . . ._

. . . . .
� -

welche im Verdacht stehen , Krankheit zu simulieren und neben
dem Gehalt auch noch Krankengeld beziehen . Eine gemeinsame
Abwehr gegen diese Leute ist ümsomehr geboten , weil sie durch
das Gesetz geschützt und von ihren Organisationen passiv unter -
stützt werden . Sie schädigen nicht nur die Unternehmer , sondern
auch ihre Kollegen , denn durch die starke Inanspruchnahme der

Krankenkassen� werden die Beiträge hochgehalten , zu denen die
übrigen Angestellten aber auch beitrogen rnüssen . Uebrigens ver -
legen sich erfahrungsgemäß nur die minderwertigen und untüchti -
geil Angestellten auf Simulation . Auskünfte über solches Per -
sonal sind darum für den Unternehmer doppelt wertvoll . "

Alle Angestellten , die mehr als 5 Proz . der Engagemcntsdauer
fehlen , sollen gemeldet , und es soll verhütet werden , daß Reu -
eintretende ihren Gesundheitszustand etwa verschweigen können ,
die sie für die Dreieinigkeit Gott , König und Vaterland verloren
haben .

Ueber bereits entlassenes Personal sollen ebenfalls Meldungen
gemacht werden und es fehlt nur noch , daß zu den erwünschten
Angaben Photographien und daktyloskopische Fingerabdrücke
der Angestellten einzusenden sind . Das in Frage kommende
Zirkular ist mit Gustav Schmidt unterzeichnet . Zur selben
Zeit versendet der Verband Berliner Metall
dustrieller das folgende Rundschreiben :

' In -

Rundschreiben Nr . »016/21 . Betrifft : Streik inden Ka -
rosseriefabriken .

V e r l i n , den 4. Februar 1921 .
Wie uns der Arbeitgebcr - Verband Eroß - Verlincr Wagen - und

Karosseriefabriken E. V. mitteilt , sind infolge Ablehnung
» n Lohnforderungen innerhalb dervon Itoynforderungen innernaiv der dem genannten Vet

band angeschlossenen Firmen ca . 2009 Arbeiter seit dem 18. 1. 21
in den Streik getreten . Es handelt sich um Karosserieschlosser ,
Klempner , Stellmacher sKastenmacher ) , Sattler und Lackierer . Der
Arbeitgeber - Verband Groß - Berliner Wagen - und Karosseriefabri -
ken bittet uns , unseren Mitgliedern mitzuteilen , daß es erwünscht
sei , wenn von sämtlichen Firmen der Metall - Jndustrie streng ver -
mieden werde , während der Dauer des Kampfes solche Arbeiter
einzustellen , die bis zum 18. 1. 21 bei einer Wagen - oder Karosserie -
fabrik beschäftigt waren .

Verband Berliner Metall - Jndustrie E. L.
Oppenheim er .

lichen und politischen Verhältnissen entsprechen , andernfalls müssen
wir dem Verbandsvorstand und den Tarisinstanzen der Gehilfen -
schaft die Verantwortung für die Verelendung der deutschen Ee -.

. . . . .ft überlassen . "
P o e t s ch wollte die Mittel der Organisation jetzt sparen und' ' '

Sommer aufgehoben wissen ,für den kommenden Abwehrkampf im
obwohl auch er das Verhalten der Arbeitgeber provozierend fand .

E a b b e y verlangte örtlichen Kampf für 35 M. Zulage , dagegen
sprach Braun für Annahme . Das Schlußwort hielt Massini .
Der 2. Vorsitzende Albrecht sprach zur Ergänzung . Trvtzdem die
Abstimmung angezweifelt wurde , erklärte die Versamm -
lungsleitung den Antrag Fiedler für abgelehnt , den Antrag
P o e t s ch dagegen , der sich gegen einen Lohnkampf wendet , für
angenommen .

Zur neuen Schlichtungsordnung
Gegen die Verhunzung der Schlichtungsordnung , die bereits

einem Anti - Streikgesetz ähnlich siebt , iprachen sich die Afa - Beisiüer
in einer Versammlung am 2. Februar aus und faßten ihre
Stellungnahme in folgender Resolution zusammen . „ Die am 3, Fe -
bruar 1921 versammelten , dem Asa - Bunde angehörenden Arbeit -
Nehmerbeisitzer des Schlichtungsausschusses Eroß - Berlin fordern ,
nachdem sie sich mit dem neuen Entwurf der Schlichtungsordnung
vertraut gemacht haben , von der neuen Ordnung folgendes :

1. Schlichtungsinstanzen unter paritätischer Besetzung für Kol -
lektivstreitigkeiten , zedoch ohne Beschränkung des Streikrechts , das
unantastbar bleiben muß .

2. Die Schlichtungsordnung muß ein Arbciterschutzgesetz werden
und daher das Recht zur Beantragung der Derbindlichkeitser -
llärung eines Schiedsspruches nur den Arbeitnehmern geben .

3. Vollstreckbarkeit derartig verbindlich erklärter Schiedssprüche .

men . Zu einer neuen Versammlung werden die Mineralwasser -

arbeiter von der Organisation gerufen werden : ArbeitserU '

stellungen sind daher zunächst zu vermeidem

Streikabbruch in der Blusen - und Kleiderkonfektion . Die gestern
den 15. Februar , stattgefundene Streikversammlung im „Lehrer -
vereinshaus " hob den Streik auf mit der Begründung , sich mir

dem Erreichten einstweilen zu begnügen und sieht darin eine

Handhabe , die ferneren Forderungen auszubauen . Die Arbeits -

aufnähme erfolgt am Mittwoch , den 16. Februar , in allen Be -

trieben der Zwischenmeister sowie in denen der Engrosgeschafte .

Zentral - e- boiid de, Zlmmeeee . Da der Lndrang be! der iluszahlung der kr»
werbslasen - Unterstützung des Sannabends in den Moraenltunden zu grab ' l'»
halten wir es liir notwendig , daß die Auszahlung Alphabetisch geordnet w>r°-
und zwar von 8—9 Uhr von SI —ffi. von 9—10 Uhr von H—Ä, von 10—11 " z*
von L —P, von 11 —12 Uhr von Q —Sch, von 1 ! —1 Uhr von St —Z. Bei eimsj '
mähen gutem Willen läht [ich diese Einteilung bei der Auszahlung der Eilveros -
lolen - Ilntcrst�hung durchsuhren , wenn ein jeder die vorgeschriebene Zeit innebali .
Die Kameraden , die des Sonnabends Abstempeln lasten , mästen vor der Aus»
zahlung in ihrer Geschäftsstelle dies erledigen . Wir bitten die Kameraden , de»
Wunsch des Vorstandes in ihrem eigenen Interest « Rechnung zu tragen .

Klarieraibeiter . Mittwoch , den 10. Februar , abends 0 Uhr. findet im Reichen-
berger Hof, Reichenberger Str . 117, ein « Berfammlung der Betriebsräte uro
Vertrauensleute statt .

? lus den Organisationen
Mittwoch . 16. Februar

Fünfter Diftrül . 1. Abteilung . 7 Uhr Ertrazahlnbend der Bezirke von Krüg «h
Schmidt , Jahns , im Lokal von Sauer� Aloxandiinenstr . 119- 120. Bortrag b«craiinoi , ,sai }n5. xm uuh w � � ' i ,
Genosse,: Schneider . Erscheinen al !er Mitglieder und „Freihelt "- 2eser dringen »

"0euitr . t ; r Distrikt . 1. Abteilung . Abend - 7 Uhr Extra , ahlabcnd bei Kittel «
mann, Eohlerstr . 8. . . . . , , , _ . , , , . —

Zehnter ? iitrilt . 4, Abteilung . 7' . i Uhr Extrazahlabend . Jeder muh in lerne »
rrl -brinen lrinteiluna der Wahlarbeit iui Sonniaa . zuincr Dan

au
4. Einwandfreie Abgrenzung der Zuständigkeit der Schlichtungs -- " " " e unk jjg, . jU schaffenden Arbeitsgerichte .

Wir wundern uns nicht über diese Erscheinung , registrieren ste

aber , weil das Unternehmertum damit abermals gegen den A r -

beitsgemeinschaftspakt verstößt , nach dem schwarze Listen
und ähnliche unsittliche Kampfesmittel ausgeschlossen sein sollten .
Das zeigt von neuem , was von solchen Abkommen zu halten ist .
Demnach gehören die Metallindustriellen noch immer der Zentral -

arbeitsgemeinschaft an .

Dieses Eebahren ist ein offenkundiger Skandal und sollte allen
politisch Lauen zu denken geben . Die bevorstehende Preußenwahl
gibt Gelegenheit , hierauf die richtige Antwort zu geben .

Der Schiedsspruch im Buchdruck - Gewerbe

Die Funktionäre der Berliner Buchdrucker nahmen dazu am
Sonntag vormittag im großen Saal der Bockbrauerei Stellung .

g

Mkbar in drei monatlichen Raten von je 65 M. . insgesamt 195

Marl . Kollegen unter 21 Jahre gehen leer aus , und Teuerungs -

ulagen , die außertariflich nach dem 3. November unter Vor -

»ehalt gegeben wurden , können angerechnet werden . M a ff i n t

berichtete , wie die Prinzipale zuerst jedes Entgegenkommen
abgelehnt haben und zwei Telegramme an das Wlrtichafts -
Ministerium wegen Vermittlung liegenblieben . In Leipzig
versuchten die Eehilfenoertreter nochmals Verbesserung des

Spruches zu erreichen in einer Kommission : die Prinzipale im

Plenum desavouierten aber ihre Kommissionsvertreter . Massini
sagte , die Situation wäre günstig für uns , wir müßten uns aber
der Allgemeinheit der deutschen Kollcgenschaft fügen , und bei

' - ' teds

. . . . . . . . .

mpf gegen den Schiedsspruch fei auf keine Unterstützung
zu rechnen , besonders nicht auf Unterstützung des Verbandsvor -
einem Kampf

standes .
Kollege Fiedler von der Opposition erinnerte an den letzten

Tarifabschluß mit geringer Lohnerhöhung , die damaligen Ver -
tröstungen und stellte dem das Verhalten der Unternehmer gegen -
über . Er betonte , daß bei den Verhandlungen immer weniger er -
reicht werde , wenn nicht die Macht der Organisation eingesetzt

5. Schutz der Aroeitnehmerbcisitzer gegen ungerechtfertigte Eilt
lassung oder sonstige Benachteiligung durch den Arbeitgeber .

Die versammelten Afa - Beisitzer ersuchen den Asa - Bund , in diesem
Sinne bei den für die Vorbereitung der neuen Schlichtungsordnung
in Frage kommenden Stellen einzutreten .

Weiter erachten es die Versammelten für unbedingt erforderlich ,
daß die Betriebsräte , die Beisitzer der Schlichtungsausfchüsse und
die Beisitzer der Kaufmanns - und Eewerbegerichte zu gemein -
samen Versammlungen regelmäßig zusammengerufen werden . "

Man wählte dann noch einen Ausschuß der Afa - Beisitzerschaft
des Schlichtungsausschusses Eroß - Berlin . Dieser Ausschuß wird
aus folgenden sieben Kollegen gebildet :

Lasckjinski vom Zentralverband der Angestellten .
Krüger vom Bund der techn . Angestellten und Beamten .
Rcubecker vom Deutschen Werkmeister Verband .
Niebergall vom Angestelltenverband d. Buchhandels , Buch '

Zeitungsgewerbes .
Richter vom Allg . Verband d. Deutschen Bankangestellten .
Wolpert von der Internationalen Artistenloge
und einem Vertreter der Genossenschaft Deutscher Bühnenange

hörigen .

Zchlabeudlokal erscheinen . Einteilung her W- hlarb - it sül Sonntag . Keiner
'

Bernau . Abends 714 llbr , bei Mahiich , Kaiserstrah «, Mitgli - d- rverlamnilu »«.
Erscheinen jehes E- naslen ist Psücht , Letzte Zusammenkunft vor her Wahl .

Chorlottenbueg . s, Kruppe , deute abend 7 Uhr, allgemeiner Eruppen - Zahl -
abend bei Lau, Lätzowltr , 8. � . . . . . . . , . „

«rharlottenbur - , 8. Kruppe , Der Zahlabend findet nicht heut«, sondern - «
Donnersrag . 744 Uhr. im Lolal von Kirsten . Lugsburger Slratz «, Elke Marburg «
Stratze italt .

Neiikälln . Heut«, 7 Uhr. autzerordentlich « B- zirksvtrsaininlungen in den i "
kannten Lokalen , , , . ,

vuntow . Die Fraucnflugblätter sind in der Spedition abzuholen ,vu». �/vv (JIMMVIM»Wf, V»U»iV»■ | ,I»V »I» «v. - - - - -- _

- -

Tempeliios . Heute und Donnerstag melden lich alle arbeiulofen Ecnoflen low»»
> Schichwrbeiicr , dl - frei sind, ab 1 Uhr nachm. beim Tenollen Schuman «,

Alle Ortsgruppen sofort neues Materlok
Berliner Str . 127, Stsl , pari ,

Wirtlchaltoberi - k Königswusterhaulen
bei Tänzer , Wildau , abholen ,

et »

u.

Die Mineralwasserarbeiter vor dem Streik . Die in der Mine -
ralwasserindustrie und Bieroerlagsbetrieben beschäftigten Arbei -
ter , Arbeiterinnen und Kutscher nahmen am 16. d. M. in einer
gut besuchten Versammlung Stellung zu den Lohnvorschlägen , die
der Verband der Unternehmer den Beteiligten gemacht hat .
L i e b e n o w vom Deutschen Transvortarbeiter - Verband be-
richtete , daß die Kommission der Arbeitgeber wohl Zugeständnisse
gemacht , jedoch diese mit Rücksicht auf die Zeltverhältnisse den

fetzigen überaus traurigen , niedrigen noch zur Zeit bestehenden ,
Löhnsätzen nicht genügend Rechnung tragen . Die Löhne selbst
datieren noch vom 1. S. 1929 und bedürfen einer sehr erheblichen
Aufbesserung . 39 bis 49 M. Zulage pro Woche sind zwar ein
Zugeständnis , bleiben aber gegen andere , ähnlich gelagerte Jndu -
strien erheblich zurück . Vorwiegend kommen Kleinbetriebe in
Frage , die zur Zeit nur wenige Arbeiter in den Fabriken be -
schäftigen . Vielfach sind Familienangehörige der Unternehmer
selbst als Aroeiter tätig . Die Lage der Arbeitgeber , — die auch
nicht immer die Beste ist — wurde keineswegs verkannt , da -
gegen aber hervorgehoben , daß die Beschäftigten nicht ganz ver -
elenden dürfen . In der Diskussion wurde betont , daß eine so-
fortige Arbeitsniederlegung die richtigste Antwort wäre . Da die
Arbeitgeber aber für de. ide Teile Schaden bei einem Streik vor -
aussehen , haben dieselben den Vorschlag gemacht , den Schlich -
tungsausschuß Eroß - Berlin zur Entscheidung anzurufen
und sich dem Urteil vom 1. Februar 1921 ab unterwerfen zu
wollen . Die Branchenleitung plädierte deswegen dafür , zunächst
den Schiedsspruch abzuwarten . Ein in diesem Sinne gestellter
Antrag wurde auch alsdann gegen einige Stimmen angenom -

Donnerstag , 17. Februar
Bieeke , Dlllei ». 9, Abteilun - , . 7 Uhr bei Fraudiger , Vü-klerstr . 89.

llbc ' ocn aller Mitzl ' . cder nalivendig . _ —.
Achtre D-lteilt . ' Abevdz 7 Uhr, V- tstandssitzung und Abrechnung der Ad«

teilungslührer bei Drelle . Schreineritr . 18. . ~
tzltaater Dtlteilt . Di - Abteilungsleiter können nachmittag « van 4 Uhr ad FW

blätter und . Stimmzettel in der Spedition Werner abholen ,
Zwölfter Distrikt . 7 Uhr. Bildung - iommissionssttzung bei Klinipel , Dun » « -

�
Zwälsier Distrikt . 7 >4 Uhr Sitzung der Frauenarbeit, , und Kinderfchutzk - »-

iniistan und der Helferinnen bei Kuhnke, Lvchener Sir . 18,
Dreizehnter Disteilt . Abends 7 Uhr. Sitzung der Frauenarheitsk - minzlstou J»»»

Kinderichutzlommiision bei Marek , Kopenhagener Str . 9.UiUt-MU/aivuutiui nivn 11VI . wvwivi, w. . ,
Siebzehnter Distrikt . Der gesamte Vorstand trifft sich eine Stunde vor d*

Versammlung in den Pharusfalen . . �
Lichtenberg . 2. Viertel . Abends 7 Uhr, Funktionärfttzung ber Serp »«, �. rov

prin - enstr . 47. . , J3
Lichtenberg . 12. Abteilung . Abend » 7 Uhr, Extrazahlebend bei Gärtner , Turr »

schmidtstraße 40.

Vereinskalender

Mittwoch , 16. Februar
Deutfchsiazifistischer Studentenbuu ». Traf Harr » K«I>l «r spricht in der «- >«

des Friedrich - W- lhelm - Kiimnastum, . Ko5>Itt . 18, Röhe Friedilchuratze , uj«' *
„Deutichlands wirnchaftlich - Rot und der Böllerbund " . Eintritt 1 M. für M»

Mit-
end-
ow-

nasium . Nbeinsberger Str . 4-S. Spedition : Abends 7 Uhr. Mitglied « r - VersaM�
lu!Xg �estsäle Alt - Berlin . Blumenstr . 10. Wetn� «pirit�sen . �Meyer�Fillale «-
Abends 6 Uhr Mitalieder - Versammluna in den �ophiensölen . Soph»enstr . 17' ! �

Tronsportarbelter - Verband . Gruppe oer �Papier - Äusstattungsbetriebe .
S Uhr.

. . . . . .. . .

. . . . .. _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

njichttge Gruppenoersammlung bei Fenfara , Melchiorstr .

Donnerstag , 17. Februar
reanapaetarteiter - veebaud . Vodcnledergiupp «. 7 Uhr Versammlung bei Witt «»

P-ftstr . 29.

Geschäftliches
Auf das heutige Inserat der Firm « S»r »«>icl machen wir unser « Leser

merllam . �
verantwortlichverantwortlich liir die Redaktion :

sür den Inseratenteil : Ludwig Komeriner�
genossenschast . Zzrciheit " «. S. «. b, H. , Beilin . — Druck der

Druckerei E. m. b. H. , Berlin C 2, Breit « Etrast « 8-9.

Emil Rabold , verlin .

- - - - - -

Komeriner , Karlshorst . — Berl »'
Tln. rf Krr „Ftetl )«' ' '

l ?

madik es besser

ÜU hin ! btsrttitf ithnttt , iidufu - scbnenlos

ßiulmensugen _ _ _ _»KtenifWarz .
SchaMH n3 . ~ JoApoihckro „ Srogttien tritÜHich .

Tüchtige Reinemachefrauen
Waschfrauen » Plätterinnen , gut empfahl . Auftoörterinne «

Zu erfragen im Arbeitsnachweis der Stadt Berlin
Eichhornftr . 1, Lützow 8753
ISgechr . 11, Zentrum 6006
Belle - Alliance - PlatzS , M. 1469
Friedrichftr . 110- 112 N. 2186

Paulstr . 1, Moabit 9434
Gerichtstr . 35, Moabit 8864
Alickerftr . 8, Norden 3791- 98
geöffnet 8—3, Sonnabend 8—1.

Mädchen für Alles
ABAinncn , Hausmitdchen , «indermiidchen . Zu erfragen

im Arbeitsnachweis�der Stadr Berlin
Eichhornstr . 1, Lützow 875: !
Jäger itr. 11, Zentrum «99«
Bellvlle -All. - Platz s Morzpl . 1480

Paulstr . I, Moabit 9484
tverichistr . 85, Moabit 8864
Gormannstr . 18. Nord . 8791 —98

Dr. Ja ff « f «r
Hau «. , «baru «, Fraueuleiden ,Spezial - Arzt ; . _ Anee ». Schwäch » . Sqp ! ,Ui »- « ur . n , «tutunterfu ch - . ngen ,

spec . chron . Harnleid . ». °Uu»flUfse , Licht - u. Fl «s - n - B« h» lg .
er —

- - -

Äuft�Ä Dir . O . Lösen , Münzstr . Q
uah - « leraud - r - la » . 9-1. 4-8. Sonnt . , » 9 1. Damen separat

sSttnÄssen
Befreiung sofort .

�Altrr und Geschlecht an-
geben. Ausk . umsonst

Ver«. San. ftrliicl Gg. kigsidnidl ,
Künohsn 6 72. Kapuzin ?r »tr 9

B

1 « :

Friedrichftr . 110 112. Nord , 2I »8, gröffn . 8—8, Sonnabend 8—1. 1

. - Haut - , Harn - , Frauen -
I leid - , Syphili » , Salvar -

. sankuren , Blutnnterf - ,
lle. moä. Lamm. » Wannesschwäche , Damen separ .

Kmdal. toelsw , 10—1, 4— 7' / „ Sonntag » 10—12,

Br &QQtDftCQ�" 185 »"' ickicn akofenili . tet Matz
urd Invaliden fteahe ,

Kupfer Messing
Blei usw .

kaufen

Wr . Wmm
Nolleildorf Strafte 39

etonhusrenztase Preise !

Fahrradreifen 48 ° ° bis
28 X 1»/, . von Mk. 125 . - Mk.

Garantie - Reife » . . . .. . . . . . . . . . .von 70 . — Mk. an

Gebirgsreifen , prima . . . . . .80 . — Mk . ( 1 Jakr Garantie )

Fahrradfchläuche , Is Gummi . . 16 . 50 Mk . bis 20 . - Mk .

Karbid , Oel
» UVORei - Aß « . untl ( »B — A —Att Barlin , ülaasaer Str . 80
FAHRRAD - HAUS » » SvOl Ob VSs am Rosenlhalar Tor

99
Feyerhand

6 «

Die moderne Patent - Karbid ! ampe, jetzt mit Glocke , R&umunf spreia
AoOcr ordentlich geringer
Karbidverbrauch , erslkl .
strahlend weißes Licht !

Sfach auswärts franko

a
�uicadung gegen Ein -
sendu. ig von 38 . — M. )

Verlangen Sie bitte Preisliste gratis und franko I

Der awsiMaii ! wird lortgeseiz!!
Von heule ab prima Karbid wieder billiger

feist 4 . 20 Ma p . kg .
Eine kolossale Ersparnis bedeutet es tür Sie, wenn Sie sich endlich
dazu entschließen , statt dem teueren Gas und dem schlecht bren¬
nenden Petroleum Karbid zu brennen ! — Unsere Patentlampe
. . Feuerband " brennt für wenige Pfennige geradezu erstklassig . In
tauaenden Familien im Gebrauch ! — Besichtigung ohne Kaufzwang !

Vorführung täglich von 9—7 Uhr.

| E nzelpe Mustcrlampcn a. uns Inventur noch spottbillig abzugeben I

FRANZ BOROWECZ
H tallwarenindustrie

Berlin SO 26 / Waldemar » Straße 27
t Minute toib MorilzpUU — 1 Minute Tom Oranienpleli

Fcraspr . ; Moritz platz 4678, 4676. — Geschäftszeit von 9 7 Uhr
Verkaufsstelle für den Bezirk Norden : Fahrradhaus PelJkowfikl

Schönhauser Allee 177

nseanun

Anzag « unserer eigenen Konfekäon , aut guten , haltbaren Stoffen und Friedenezutaten »erlertigt

Cheviot - Anzöge 8fhr . .
Marengo , 1- n. 2 reihig ,.h,5: 290

Cheviot - Anzüge 320

Cheviot - Anzüge 360

Cheviot - AnzögeJÄrÄÄ 390

Kammgarn- Anzüge SXuÄVS ; 440

Farbige Anzüge 280

Dunkelfarbige Anzüge 1 %™$ . * £ 340

Cheviot -Anzüge 4t0
Dieae Preise eiod für Broatwelta 63/70 berechnet ; Jede weitere Gröaae kostet
Je nach Qualität 10 bis 20 Mark mehr . Jede kleinere Grösse ebensoviel weniger .

Hüte / Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr billig .

nur

BoenSohn
Chausssestraße 29 - 30

■

L
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